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Nr. 69. Elbing, Mittwoch 


— — 2 


45. Jahrg. 


22. März 1893. 


— . — 


Inland. 


Herrn Ahlwardt im vollen Glanze ſeiner Haltloſigkeit Politiſche Tagesüberſicht. 


Deutſcher Reichstag. gezeigt. . l * Berlin, 20. März. Der Kaiſer hat am 
71. Sitzung vom 20. März. „Abg. Ahlwardt (Antiſ.) bleibt dabei, daß die „Elbing, 21. März. Montag mehrere Marinevorträge entgegengenommen. 
Das Haus tritt in die dritte Leſung des Etats] Löwe ſchen Gewehre ſchlecht ſeien. „Die Reichstagsauflöſung iſt nach den Be⸗ — Das Abgeordnetenhaus wird ſich 


ein. In der Generaldiskuſſiou bemerkt Abg. Liebermann (Antiſ.): Herr Richter, der] ſchlüſſen der Militärkommiſſion wahrſcheinlicher ge= wahrſcheinlich ſchon morgen bis zum 11. April vers 
Abg. Liebknecht (Soz.): Der Etat k Leiter der „Freiſinnigen Ztg.“, hat kein Recht, hier macht als fie es bisher ſchon war.“ Die zweite tagen. Im Reichstage dürfte die Vertagung am 
diesmal ein militäriſcher e werden. 2 ann ſich als Apoſtel der Wahrheit aufzuſpielen. Er hat] Leſung im Plenum wird gegen Ende April abge= Donnerſtag eintreten, das Herrenhaus aber veraus⸗ 
aber wünſcht keine Stei un d Milite { as Volk wiederholt ſelbſt wiſſentlich Unwahres geäußert. ſchloſſen ſein können. „Sit bis dahin keine Verſtän⸗ ſichtlich bis Sonnabend, den 25. d. Mts., ſortarbeiten 
Se 8 r. ne Stone 2 — aſt, zumal Präſ. v Leveßow erklärt die letztere Wendung digung erzielt, jo wird zur Auflöſung des Reichs- müſſen. 
liegt als fon 25 nt ok 3 terer Ferne] für parlamentariſch nicht zuläſſig. tages geſchritten werden; die dritte Leſung noch abzu⸗ — Die Ausführungskommiſſion der Anti- 
die Sozialdemokratie als Sies uflöſung, jo wird] Abg. Richter (dfr.) Mit was für Collegen muß | warten, hätte wahrſcheinlich keinen Zweck“ — Sofſklaverei⸗Lotterte ſoll beſchloſſen haben, 
Abg. Ahlwardt (Anti. hervorgehen. man ſich hier herumſchlagen! Wenn Ahlwardt heute berichten in übereinſtimmenden Korreſpondenzen der | das Unternehmen Wißmanns am Nyaſſa abzubrechen 
Lage iſt nicht ſo günſti Anti.) Unfere polttiſche noch jagt, jeder im Lande wiſſe, die Föweſſchen Ge⸗ „Hamb. Korreſp.“ und die „Schleſ. Ztg.“ Es dürfte | und die Nyaſſaſtation dem Reiche anzubieten. Neue 
Rußland iſt 15 lein wie Herr Llebknecht meinte, | wehre taugten nichts, fo wird man im Lande einſehen, demnach an der Zeit ſein, daß man ſich überall auf Unternehmungen ſollen nicht mehr ins Leben gerufen 
a 5 1 ungefährlich. Wir] daß man mit dieſem Herrn nicht discutiren kann. die Neuwahlen vorbereitet. Eine „Verſtändigung“ ift | werden, da die vorhandene halbe Millton dazu nich 
ausgebucht Su er nen 1 515 on unweſentlichen Bemerkungen ſchließt] nach den bisherigen Verhandlungen in der Kommiſſion] ausreicht. 

z ; E cuſſion. ausgeſchloſſen. — Die Durchſchnittspretſe der wichtig⸗ 
ne hi De 1 gegen = In der Spezlaldiskuſſion fragt beim Etat des ; l „ iſten Lebensmittel betragen im Februar im Vergleich 
der Anfertigun en ſind di . er Reichskanzlers Abg. Rickert (freiſ.) an, in wie weit Die Generalverſammlung des Vereins für zu den in Klammern beigefügten Jauuarpreiſen für 
urißtgfeiten bees ünmen Von a Fir 1 die Gerüchte über Differenzen zwiſchen dem Reichs⸗ Sozialpolitik wurde am Montag in Anweſenheit] taujend Kllogramm: Weizen 151 (151) Mk, Roggen 
find Läufe geliefert worden di b is 0 97 kanzler und dem preußtſchen Staatsminiſterium be⸗ des Landwirthſchaftsminiſters in dem Hörſaale der | 132 (133) Mk., Gerſte 139 (139) Mk, Hafer 141 
italieniſchen Regierung 3 — nd er gründet ſelen. Berliner Univerfität eröffnet und wählke auf Vor⸗ (139) Mk., Kocherbſen 232 (227) Mk., Spetjebohnen 
Die Läufe ſtammen — : E en waren. Reichskanzler Graf Caprivi: Die Verhand⸗ ſchlag des Abg. Sombart den Profeſſor Schmoller 242 (246) Mk. Linſen 453 (450) Mk., Eßlkartoffeln 
Solingen. Herr Löwe hat eldlie tiengeſellſchaft in lungen mit Rußland ſchweben. Den beunruhigenden | zum Präſidenten. Dieſer leitete die Verhandlungen | 42 (42,2) Mk., Richtſtroh 46,3 (46,6) Mk., Heu 71.6 
einen Theil der Läufe aus 3 angegeben, daß er] Gerüchten fehlt jeder Boden. — Der Etat des Reichs⸗ mit einer kurzen Anſprache ein, worin er im Hinblick] (71,2) Mk.; für ein Kilogramm: Rindfleiſch 1.25 (1,24) 
dorthin hatte man nämli 125 8 bezogen habe; kanzlers, des Auswärtigen Amts und der Schutz- auf den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bes Mk., Schweinefleiſch 1,37 (1,35) Mk., Kalbfleiſch 1,25 
Löwe bat dann wohl — ch af 35 geſchafft. Herr gebiete wird bewilligt. merkte: Die Erhaltung des Bauernſtandes ſchließe | (1,24) Mk., Hammelfleiſch 1,25 (1,22) Mk. geräucherten 

Vicevräf. Graf 8 * N eineid geſchworen. Beim Etat des Reichsamts des Innern befür⸗ die ganze Zukunft der landwirthſchaftlichen fozialen | inländiſchen Speck 1,70 (1,71) Mk., Eßbutter 2,24 

f alleitrem ruft den Redner wortet Abg. Brömel die Reviſion der Elbſchiff⸗JFrage in ſich. Der Redner legte das Verhältniß des | (2,28) Mk., Weizenmehl Nr. 1 0,29 (0,29) Mk., 


* 


zur Ordnung wegen des Angriffs auf einen Mann b 5 77% 

d f „ fahrtsakte. Vereins zu den Parteien dar; die Geſellſchaft müſſe] Roggenmehl Nr. 1 0,25 (0,26) Mk., mittl. Javareis 
za = uk a ha: Staatsſecretär v. Bötticher erklärt, dieſelbe fei Jüber den Parteien und den Klaſſen und nur im 9.53 (0.53 Mk., mittl. rohen Javakaffee 2,87 (2,85) 
Firma hat ferner Hieb- und Stichw e genannte] in Vorbereitung. Dienſte der Wahrheit und Wiſſenſchaft ſtehen. Profeſſor] Mt., gelben gebrannten Javakaffee 3 79 (3,79), inländi⸗ 
ſchlechteſten Beſſemerſtahl hergestellt affen aus dem Der Etat wird bewilligt. Knapp⸗Straßburg referirte über die ländliche Urbeiter- ſches Schweineſchmalz 1,68 (1,66) Mk.; für ein Schock 
an den Fünten find ge keimte ellt. Die Kolben Weiterberathung: Dienitag, 1 Uhr. u: frage und die deutſchen Binnenwanderungen. Er charakterl⸗[ Eier 5,10 (5,18) Mk. 

Landwehrübung wurden von 100 orden. Bei einer Schluß 51 Uhr. firte die dreiverſchiedenen Landdiſtrikte Norddeutſchlands; — Ueber die Uebungen des Beur⸗ 
unbrauchbar. Ein ſolches Bataill 00 Gewehren 625 2 Weſtfalen mit ſeiner Heuerlingsverfaſſung, Nieder-⸗laubtenſtandes im Etatsjahre 1893—94 find 
wehrlos geweſen. Die Solwer un 8 im Kriege Preußiſcher Landtag. ſachſen mit ſeinen Vollbauren, Halbbauern, Anbauern | unter dem 2. März Beſtimmungen getroffen worden. 
hindert, daß Leute vernomme r Ab duet 8 und Häuslern, endlich die Provinzen öſtlich der Elbe, | Danach werden eingezogen für die Dauer von 
wehr im Kriege erprobt ha Ben wurden, die das Ge⸗ geordnetenhaus. j in benen keine gleichförmigen Verhältniſſe beitehen | 14 Tagen im preußtſchen Contingent bei der Infanterie 


56. Sitzung vom 20. März. 

Das Ergänzungsgeſetz zur evangeliſchen Kirchen⸗ 
verfaſſung für die älteren Provinzen wird nach kurzer 
Dis cuſſion in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags von 
Schenkendorff und Gen. auf Förderung des Hand⸗ 
fertigkeitsunterrichtes. 

Abg. v. Schenkendorff (ul.) weiſt auf die 
Aufwendungen anderer Staaten für Handfertigkeits⸗ 
unterricht hin. Der Unterricht ſoll nicht obligatoriſch 
ſein, er erbittet nur die Mithilfe der Regierung zur 
Mitberathung über die Unterrichtsertheilung, zur An⸗ 
regung bei den Schulbehörden und zur finanziellen 
Unterſtützung der Sache, namentlich bei der Errich⸗ 
tung von Werkſtätten. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erkennt die päda⸗ 
gogiſche und wirthſchaftliche Wichtigkeit des Unter⸗ 
richts an. Allein der Unterricht könne nicht in den 
Schulunterricht aufgenommen werden. Die Regierung 
ſei bereit, die Sache zu fördern nach Maßgabe der 
vorbandenen Mittel und der Finanzlage. 

Geh. Rath Brandy betont, die Meinungen 
über die Nützlichkeit ſeien verſchieden. 

bg. Herrfurth (ff) wünſcht die Sache 
wohlwollend behandelt zu ſehen. 

Abg. von Minnigerode (conſ.): Die 
89 Schulen müßten zuerſt für die Sache ein⸗ 
reten. 

Abg. von Heeremann (Ctr.): Der Hand⸗ 
fertigkeitsunterricht kann nur nützlich wirken, wenn er 
nicht obligatoriſch gemacht werde. 

Abg. Dr. Kropatſcheck (konſ.) hat ernſtliche 
Bedenken gegen den Antrag. 

Der Antrag Schenkendorf wird angenommen. 

Es folgen Petitionen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Görlitz um Uebertragung der 
Funktionen des Kreisſchulinſpektors auf einen Stadt⸗ 
ſchulrath. Ueber dieſelbe wird zur Tagesordnung 
übergegangen. 

Die Petition betr. die Rechte des Kirchenvorſtandes 
gegenüber dem Patron wird der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Kleinere Vor⸗ 
lagen und Petitionen.) 

Schluß 4 Uhr. 


Einen ſehr 
Vorwurf habe ich gegen den . 


heben, der die An eige des Grafe 

direkt an die Adreſſe Seiner Dee N 

Herr Löwe hat ſicher keine guten Abſichten mit dem 

ee das beweiſt fein früheres Angebot 

Der gan 

doe dent Gere a e een 
räſident v. Levetzow erklä 

wege 0 unfiattgeft) ärt ſolche Kritik der 
eichskanzler G : 

Freude über die Gege wall des Borde be Tine 

den. Die Achtung vor 


ſo zu antworten, wie ich 
j ihm ſonſt erwidern wü 
Dun 5 Verwendung eingeübte Sordweheleule ab: 
8 8 n oft ihr Gewehr, daher kommen Schäden vor. 
5 pegchuldiaung gegen die Juſtizpflege weiſe ich 
ur eden zurück. Die Löwe ſchen Gewehre ſind 
ren 9 a — wird niemals das An⸗ 
ärverw 
item —. altung und unſerer Juſtizpflege 
riegäminifter v. Kaltenborn: Wär 
Bu ein Theil der Vorwürfe Ahlwardts rchng % 
15 en ſämmtliche Militärbeamte ihre Pflicht unver⸗ 
eu. vernachläſſigt. Aber kein einziger Fall iſt 
— eſen. Die Lieferung iſt zur vollſten Zufriedenheit 
dat 1 er feine Beſchuldigung 
lefert worden find, iſt abſolut unmahr Zzüingen ge⸗ 
= 5 olut unwahr. Von der er- 
ei Anzeige iſt im : Krlegsminiſterium nichts 


Abg. Richter (dfr): Gegenü 
Gegenüber der Bezichti⸗ 
gung, aa habe Boulanger Gewehrmaſchinen 18 5 
5 1 ich, daß das Angebot in der Zeit 
at und daß di bete derung von einer 
105 rt wurde. . 
Ka A a ae 
Löwe kein nan leles wehre, e kran aber di Siem 
a nanzielles Intereſſe hab een 
bg. Ahlwardt bringt die dintonnte. Der 


Durcheinander vor. Es a 


und neben Bauerndörfern die Rittergüter das Vor⸗ 60,000 Mann aus den Reſerviſten und 60,000 Mann 
herrſchende find. Der Redner ging auf das Inſten⸗aus der Landwehr, darunter 2700 Jäger. Aus dem 
weſen näher ein. Dieſes Inſtenverhältniß habe keine] Beurlaubtenſtande der Feldartillerie, bezw. der 
Zukunft mehr. An Stelle des Naturallohnes trete | Kavallerie werden 10,000 Mann eingezogen. Die 
bet der kapitaliſtiſchen Landwirthſchaft Geldlohn. Und | aus dem Beurlaubtenſtand der Kavallerie zur Feld⸗ 
hier find es die flaviſchen Landarbeiter, die mit | artillerie einzuziehenden Mannſchaften find möglichſt 
wahren Hungerlöhnen vorlieb nehmen und den Reſerviſten der jüngſten Jahresklaſſe. Zur Fuß⸗ 
beſſeren deutſchen Arbeiter verdrängen oder ihn zu F artillerie werden 5000 Mann, zu den Pionieren 
niedrigerem Lohn herunterdrücken. Der Redner 3000 Mann, zur Eiſenbahnbrigade 720 Mann, zur 
unterzog dann die Beſſerungsvorſchläge einer Luftſchifferabtheilung 94 Mann eingezogen, zum Train 
Kritik und führte aus, daß eine Umwandlung der | 3880 Mann auf 16 Tage aus der Trainreſerve, 750 
Inſten in Heuerlinge eben jo wenig durchführbar jet, | Mann aus der Reſerve der Kavallerie auf 20 Tage 
wie in Häusler, d. h. in freie Landarbeiter mit eigenem im Mai und 1000 Mann auf 12—13 Tage zur Bil⸗ 
Heim. Des Weiteren behandelte der Redner die Um⸗ dung von Sanitätsdetachements. 
wandlung der bäuerlichen Verfaſſung im Wege der —— 
inneren Koloniſation. Hier habe es ſich gezeigt, daß Ausland. 
die Arbeiterfolonte mißlinge. In dieſer Beziehung habe Frankreich. König Behanzin hat ein neues 
das ſtaatliche Koloniſationswerk eine große Zukunft.] Reich begründet und will beim Eintritt der Regenzeit 
Nach Anſicht des Redners darf eine Zerſchlagung des] die Franzoſen wieder angreifen. Dabei iſt die Sterb⸗ 
Großgrundbeſitzes nur da erfolgen, wo ohnedies der lichkeit unter den franzöſiſchen Truppen in Dahomeh 
Untergang durch Zwangsverkauf bevorſtände. Eine] ſehr ſchlecht. Der Figaro verdächtigt wieder die 
große Zahl von Beſitzern würde beſtehen bleiben, es] Deutſchen. 

England. Die Orangiſten thun ſo, als wenn 


würde nur der kleine Betrieb neben dem großen wieder f 
aufleben. Unſer Oſten werde ſich ſtufenweiſe] fie ernſtlich daran dächten, der iriſchen Homerule ſich 
ein wenig verweſtlichen, was er ja in jeder Beziehung] mit Maſſengewalt zu widerſetzen. Es ſollen ihnen 
nöthig habe. Wir werden dann zu einer größeren | bereits eine Kriegskaſſe von einer Million Pfund 
Gleichförmigkeit in unſerm Vaterlande gelangen. Der] Sterling zur Verfügung ſtehen. Sie rechnen auf die 
Gutsbeſitzer wäre ſehr wohl vereinbar mit dem Zu⸗Unterſtützung von 100,000 Mann. Sogar einen 
Kriegsgeſang haben ſie bereits, der dem Lord 


wachs an Bauern, modernen Landwirthen und mit 
Landarbeitern, die nicht mehr Auswurf ſind. Das] Salisbury gewidmet iſt. Er fordert die Unioniſten 
auf, zu Tauſenden der Kriegstrompete zu folgen: 


ſei der Sinn der inneren Koloniſation. (Beifall.) ! 

Hierauf referirte Unterſtaatsſekretär a. Dr. v. Mayr» | „Hoc, die Trompete ruft uns! Niemals dürfen Re⸗ 

Straßburg über die Statiſtik der deutſchen Binnen⸗ bellen und Verräther uns unſeres Lebens, unſerer 
Hoffnung berauben.“ — Das Londoner ruſſiſch⸗ 


wanderungen und legen an der Hand einer Tabelle 
eingehend den Abgang einheimiſcher Arbeiter durch jüdiſche Comitee hat an alle Bankiers, Bankdirektoren ꝛc. 
jüdiſchen Glaubens die Bitte gerichtet, von jetzt ab 


Sachſengängerei und Auswanderung in den öſtlichen e etz 
Provinzen Preußens im Jahre 1892 dar. ruſſiſche Anleihen, ruſſiſche Staatspapiere und ruſſiſchen 
5 Handel ftreng zu boytottiren. Hervorragende jüdiſche 
Zu der Beſorgniß des Grafen Mirbach⸗Sorquitten,] Finanzmänner in England, darunter auch Parlaments⸗ 
daß der Antiſemitismus ſich ſehr leicht nicht nur] mitgiteder, haben ſich dem Aufrufe angeſchloſſen. — 
egen die Juden, ſondern gegen die Beſitzenden richten] Die Frage, ob ein Ae eng Aufgeben Ugandas 
önne, zahlreiche Antiſemiten alſo „ſchließlich nur eine] möglich jei, verneint Willtams entſchieden. Die Koſten 
beſondere Spezies von Sozialdemokraten werden“,] der Wiederbeſetzung würden enorm ſein, völlige 
äußert, wie begreiflich, die ſozialdemokratiſche Preſſe Anarchie würde herrſchen, die Sudaneſen würden ſich 
ihre ſchadenfrohe Zuſtimmung. Hat fie doch immer | wahrſchelnlich den Muhamedanern anſchließen und 
den Antiſemitismus als den „Sozialismus der dummen | ein den Engländern feindlich geſinntes muhamedaniſches 
Kerls“ bezeichnet? Befriedigt ſchreibt der „Vorwärts“ Königreich herſtellen. Der Sklavenhandel würde auf⸗ 
über die Auslaſſung des Grafen Mirbach: blühen, das ganze Land der Vernichtung anheimfallen 
„Nun der Antiſemitismus den Junkern in die] Dieſe Wirkung würde nicht allein im britiſchen Gebiet 
Gehege einbricht, werden ſie von ſchlotternder Furcht] verſpürt werden; die Deutſchen würden ſich aus 
ergriffen und merken von Tag zu Tag deutlicher, daß] Bukoba, Muena und Tabora zurückziehen müſſen und 
die Grundurſache des Antiſemitismus eine ſoziale ift, | das Anſehen der Europäer würde vielleicht für immer 
daß der wirthſchaftliche Zerfall der Kleinbürger, der] verſchwinden. 
Kleinbauern, der Kleinkrämer, der Handwerker dieſe Schweden. Der Volksreichstag beſchloß, daß der 
Schichten zur Empörung wider die ökonomiſchen Zu⸗erſte Sonntag im Junt im ganzen Lande als De⸗ 
ſtände treibt, die den Zerfall verurſachen. Und da] monſtrationstag für das allgemeine Wahlrecht begangen 
dem Kleinbürgerthum vorläufig noch die tiefere Ein⸗ werden ſoll. N 


icht in die geſellſchaftlichen Zuſammenhänge großen⸗ - 
ie Wasen verwechſelt fie den Theil Geldjudenthum Die deutſchen Gewerkvereine. 
Der Verband der deutſchen Gewerkvereine feiert 


mit dem Ganzen Kapitalismus. Thut nichts, dies dieſelb 
antiſemitiſche Fegefeuer läutert fie zur Erkenntniß der im September dieſes Jahres und zwar um ek e 
Dinge, und über kurz oder lang iſt ihnen der 8 Belt 9 15 5555 re 5 5155 re I 
{ D warnt der Mir⸗ſeines 25jährigen Beſtehens. t 
Böckelſche Staar geſtochen arum warnt de En an! hrig ſegensteiche Wiekſamkelt zurüdbl 95 


de den Geldſack aller Bekennt⸗ ö 
. e g Trotz des harten Kampfes ſozialdemokratiſcher Fana⸗ 
tiker gegen die deutſchen Gewerkvereine, trotz unſerer 
beklagenswerthen Vereinsgeſetzgebung und anderer 


Herrenhaus. 
5. Plenarſitzung vom 20. März. 
Das Geſetz betr. die Abänderung von Amtsge⸗ 
r ichtsbezirken wird ohne Discuſſion angenommen. 


verſchlleßen. f 
Kriegsminiſter v Kalten born: Sie erlaſſen 


m — 

a Pohl, die Vorwürfe des Vorredners nochmals“ Sodann wird die Wahl des Präſidenten vorge⸗ 
zuweiſen. 6 lieb I zommen. Gewählt wird mit 124 gegen 28 Stimmen 

auf die ch Generalmajor v. Schlieben bezieht fig, | Fürſt Otto v. Stolberg⸗Vernigerode. 

8 Erklärungen des Kriegsminiſters. - Fü Stolberg dankt dem Hauſe für das ihm 
Man 00 Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ): diefteſere Vertrauen. Er betrachte es als eine Ehre, 
Ware in der Judenflintenangelegenheit energiſcher leſen Sitz einzunehmen in einer Körperſchaft, die be⸗ 
ſuchung biüſſen, ſtatt deſſen hat man die Unter⸗ EIER iſt, gegenüber der ſchwankenden Tagesmeinung 
dem Herzen dechen Der 1 — — er N 1 abzugeben, eine Stütze der Monar⸗ 

' er chen, n. ö 
wenn er erkizes größten Theils 9 zn Bahn wiffen BE immer die Würde des Hauſes 


5 Wlänniſcher aß wir bei Löwe nichts mehr 
nn 1 9 Vorlagen und Petitionen werden erledigt. 
ächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 


Schluß 51 Uhr. 


n. v. Kaltenborn verwahrt die 

die Angele tung gegen den Vorwurf, dieſelbe hätte 

9. Rü ccheit verſchleppt. 

Herrn Ahlwardte r Pr): Herr Liebermann ift mit 
gleichwerthig. Die Debatte hat uns 


Bd 


Umstände, die der Entwickelung dieſer Arbeſter⸗ 
organiſation während der voraufgegangenen 25 Jahre 
ſehr hinderlich waren und noch ſind, hat ſich die Mit⸗ 


gliederzahl des Verbandes fortgeſetzt vermehrt. In 
den letzten fünf Jahren hat ſich die Zahl der Orte, 
in welchen die Gewerkvereine vertreten ſind, um ca. 
500 vermehrt. 0 

Nach ungefährer Schätzung haben die dem Ver⸗ 
bande angehörenden Gewerkvereine in der ge⸗ 
nannten Zeit an Arbeitsloſen-Unterſtützung, für 
Rechtsſchußz und Bildungsbeſtrebungen weit über 
2 Millionen Mark, an Kranken ⸗Unterſtützung 
ca. 9 Millionen, Invaliden⸗Unterſtützung ca. 13 
Millionen Mark ꝛc. verausgabt. Was die deutſchen 
Gewerkvereine in derſelben Zeit in Bezug auf die 
ſittliche Emporhebung der in ihnen vereinigten Ar⸗ 
beiter leiſteten, läßt ſich in Zahlen nicht zum Ausdruck 
bringen. Die Wirkſamkeit des Verbandes in der 
allgemeinen Thätigkeit für die Verbeſſerung der Ar⸗ 
beitsverhältniſſe wird noch dadurch erhöht, daß der 
Begründer der deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max 


Hirſch, der noch heute als Anwalt an der Spitze der⸗ 


ſelben ſteht, ſeit Begründung der Organiſation in 
vielen Seſſionen als Parlamentarier thätig ſein konnte, 
wodurch es ihm möglich war, im Sinne des Ver⸗ 
bandes für den Ausbau der Arbeiter⸗Geſetzgebung zu 
wirken. Manche der Arbeiter⸗Geſetze verdanken die 
Arbeiter ſeiner Initiative. 

Die Leitung des Verbandes (der Zentralrath und 
die alle 3 Jahre ſtattfindenden Verbandstage) hat zu 
manchem der beſtehenden Arbeitergeſetze den erſten 


Anſtoß gegeben, wie ſie überhaupt es in allen, die 


Verbeſſerung des Arbeiterlosſes betreffenden Fragen 
an Anregungen nutzbringender Art nicht fehlen ließ. 
gu Zeit beſchäftigt fie ſich beiſpielsweiſe mit der 
ründung von Baugenoſſenſchaften und mit den da⸗ 
mit im Zuſammenhang ſtehenden Mitteln zur Löſung 
der Arbeſterwohnungsfrage. Die Geſammtorganiſation 
ſelbſt iſt bemüht, gemäß den Beſchlüſſen des Verbands⸗ 
tages zu Mannheim, das neue Arbeiterſchutzgeſetz in 
allen ſeinen Theilen wirkſam zu machen. Es werden 
zu dieſem Zwecke auch mit den Fabrikinſpektoren 
Verbindungen angeknüpft, um böswillige Verſtöße 
gegen das Geſetz durch dieſe zur Abhilfe zu bringen. 
Verſtöße aus Unkenntniß der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen hofft man im Wege friedlichen Einvernehmens 
mit den Arbeitgebern zu beheben. Die Anwaltſchaft 
iſt mit der Vorbereitung einer Feſtſchrift, in welcher 
verſucht wird, das Wirken der deutſchen Gewerkver⸗ 
eine in den 25 Jahren darzulegen, beſchäftigt. Außer: 
dem ſoll in nächſter Zeit ein Flugblatt zur Agitation 
erſcheinen, das von dem Verbandsbureau, Berlin O., 
Blumenſtr. 83, zur Verſendung gebracht wird. 


— — — — — —v— — — 
Nachrichten aus den Provinzen. 

(*) Aus der Danziger Niederung, 20. März. 
Am Mittwoch voriger Woche wurde von einem Re⸗ 
vierförſter die Leiche der Frau Wittwe Warnow, auch 
Warner genannt, in der Forſt bei Nickelswalde auf⸗ 
geſunden. Wie ſich jetzt herausſtellt, ſoll die Wittwe 
W. hiernach nicht, wie man Anfangs annahm, durch 
einen Schlaganfall oder Seibſtmord geendet haben 
ſondern wie die ärztliche Leichenſchau ergeben, durch 
Schläge auf den Kopf getödtet worden ſein. Eine 
Mitbewohnerin, Frau H., welche Frau W. zum Mit⸗ 
kommen in den Wald verleitet, iſt, wie man hört 
bereits in Unterſuchungshaft genommen worden. Die 
en wird hoffentlich bald Näheres zu Tage 

rdern. 

Dirſchau, 20. März. (D. 3.) Im Hotel « 
Kronprinzen“ hatte ſich geſtern eine Aal a 
glieder des Weſtpreußiſchen Wahlvereins zuſammen⸗ 
gefunden, um über die Auflöſung des im Februar 
v. J. gegründeten „Weſtpreußiſchen Wahlvereins“ 
zu Gunſten des „Bundes der Landwirthe“ zu berathen. 
Der Vorſitzende Herr von Putikamer⸗Gr. Plauth 
wies in ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, daß ein 
nicht unberechtigter Unmuth in den Kreiſen der Land⸗ 
wirthe herrſchte, die ſich über die Behandlung be⸗ 
ſchwerten, welche die Regierung ihnen angethan habe 
die Landwirthe ſtänden jetzt in Oppoſition gegen die 
Regierung, dies babe jedoch keinen Einfluß auf die 
Gefühle der Treue gegen den König. Der Monarch 
ſei beute nicht mehr abſolut, ſondern ſei an die Re⸗ 
gierung gebunden, und dieſe wieder ſei abhängig von 
Parlamenten. Die Landwirthe würden in der Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung verharren, weil dieſelbe 
nicht einſehen wolle, daß die Landwirthſchaft das 
wichtigſte Gewerbe des Staates ſei. Der Redner 
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf den 

Kalſer. Herr v. Puttkamer führte dann aus, daß 
in der Tivoli⸗Verſammlung nichts anderes verlangt 
worden jei, als das, was der weſtpreußiſche Wahl⸗ 
verein jeit den 11 Jahren ſeines Beſtehens erſtrebt 
babe. Es ſei wunderbar, welchen Anklang der Auf⸗ 
ruf des Herrn Ruprecht⸗Ranſern gefunden habe, viel- 
leicht rühre das daber, daß er eine Sprache geführt 
habe, die vielen Landwirthen gefallen habe. Er (der 
Vorſitzende) habe ſich geſcheut, eine ſolche Sprache zu 
führen; dann aber komme das vielleicht auch daher 
daß die Zeiten inzwiſchen anders geworden ſeien, 
damals habe es ſich nur um den öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag gehandelt, 
ſchluß eines ſolchen mit Rußland bevor. Dann aber 
hätten auch einige Aeußerungen die Landwirthe tief 
verſtimmt. So habe er ſich geäußert, daß das Land 
Laſten zu Gunſten der Landwirthſchaſt trage und ein 
andermal habe er Handel und Induſtrie als die 
Stützen des Staates bezeichnet. 
fei 2 entſtanden, welche ganz Deutſchland um⸗ 
faſſe. 
Wahlverein“ die Segel ſtreichen und der Einigkeit 
wegen zu Grabe gehen. Bei einem Begräbniß pflegte 
man traurig zu ſein, heute aber begehen wir daſſelbe 
mit frohem Herzen. Die franzöſiſchen Legitimiften 
hätten den Wahlſpruch gehabt: „Le roy est mort, 


vive le roy“ und ſo wollte er auch heute rufen, „der 


weſtpreußiſche Wahlverein iſt todt, es lebe der Bund 

der Landwirthe.“ Die Verſammlung erklärte ſich mit 

dieſen Worten einverſtanden und beſchloß einſtimmig 

die Auflöſung; ſie trat dann in die Berathung der 
Statuten des neuen Bundes. 

[=] Krojanke, 20. März. Das Gut Marienhöhe 
war ſeit dem Monat Juli v. 38. ein vielbegehrtes 
Kaufsobjekt. Der bisherige Beſitzer Heffmann trat 
mittelſt Tauſches ſein Beſitzthum an den Rentier 
Warburg⸗Berlin ab, während vor kurzer Zeit das 
Gut wiederum durch ein Tauſchgeſchäft in den Beſitz 
eines Herrn Salcher⸗Berlin übergegangen fit. 
man erfährt, wird daſſelbe in Kürze zum dritten 
Male ſeinen Beſitzer wechſeln. — Das Verbot der 
Abhaltnng von Viehmärkten wegen herrſchender 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt für die Krelſe Dt. Krone, 
Schlochau, Konitz, Tuchel, Schwetz, Kulm, Graudenz, 
Marienwerder, Roſenberg und Stuhm aufgehoben 
worden. — Auf Grund Allerhöchſten Erlaſſes wird 
die Kolonie Obodowo von dem ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirk Soßnow abgetrennt und aus ihr eine ſelbſt⸗ 


heute ſtehe auch noch der Ab» ti 


Jedenfalls ſei eine | f 
Dieſer gegenüber müßte der „Weſtpreußiſche] A 


Wie ft 


dieſem neuen Unterrichtskurſe 


ftändige Landgemeinde mit dem Namen „Eichfelde“ 
gebildet werden. — Die diesjährige Kontrollverſamm⸗ 
lung findet hier am 22. April cr. ſtatt, und zwar für 
die Mannſchaften aus Gemeinde und Gut Glubozyn 
mit Rogownitz, Podruſen, Paruſchke, Slawianowo, 
Wilhelmshof, Sacollnow, Kroj.⸗Smirdowo, Wonzow, 
Tarnowke und Wengerz Vormittags 9 Uhr und für 
die Mannſchaften aus: Annafeld, Auguſtowo, Dollnick, 
Leßnick, Buntowo, Hammer, Stadt und Vorwerk 
Krojanke, Wilhelmswalde und Klukowo Nachmittags 
1 Uhr. In dem Kontrollbezirk Flatow findet ferner 
die Kontrollverſammlung ſtatt: in Kölpin am 19. April, 
in ee am 20. April, Oßowo am 20. April und 
in Flatow am 21. April. 

Z. Czersk, 20. März. Den deutſchen Katholiken 
hieſigen Orts wird nunmehr ihr jahrelang gehegter 
und ausgeſprochener Wunſch, in beſtimmten Zeitab⸗ 
ſchnitten deutſche Predigten hören zu dürfen, erfüllt. 
Jeden 4. Sonntag findet eine deutſche Andacht ſtatt. 
Bisher wurde außer den 4 hohen Feſten nur polniſch 
gepredigt, und es giebt hier viele Tatholiken, die von 
dieſen Predigten ſoviel wie nichts verſtanden. — In 
der ungefähr 8 Kilometer von hier entfernten Ortſchaft 
Klodnia wird vom 1. April ab eine Poſtagentur 
eingerichtet. Zum Agenten iſt der dortige Lehrer 
Herr Nowoczyn auserſehen. ö 

P. Goſtoezyn, 20. März. Da es den bäuerlichen 
Beſitzern unſeres Kreiſes nicht hinlänglich bekannt iſt, 
verdient hervorgehoben zu werden, daß auch in dieſem 
Jahr der Centralvererein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
bereit iſt, unſern Kreis durch einen Beamten bereiſen 
zu laſſen, um beſſere Einrichtungen und Schlagein⸗ 
theilungen bäuerlicher Wirthſchaften vorzunehmen. 
Refleetirende haben diesbezügliche Anträge unmittelbar 
an den Zentralverein Weſtpreußtiſcher Landwirthe zu 
Danzig, oder an den Vorſitzenden des nächſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, oder an das Königliche 
Landrathsamt zu Tuchel ſpäteſtens bis zum 15. April 
er. zu richten. Recht zahlreicher Gebrauch dieſer Ein⸗ 
richtung des Zentralvereins iſt um ſo mehr zu wün⸗ 
ſchen, als Rathſchläge ꝛc. unentgeltlich erfolgen. Die 
betreffenden Landwirthe haben den beſtimmten Be⸗ 
amten nur von der nächſten Bahn⸗ oder Poſtſtation 
abzubolen und wieder dahin zurückzubefördern. 

Pr. Holland, 20. März. (O. V.) Der im 
September v. Is. aus dem hieſigen Gefängniſſe aus⸗ 
gebrochene Strafgefangene Armbruſt, welcher kürzlich 
eingefangen und bier eingeliefert wurde, hat in der 
vergangenen Nacht wiederum die Flucht ergriffen. 
Mittelſt ſcharfen Werkzeugs ſoll A. die Traillen ge⸗ 
lockert und dann zurückgebogen haben, worauf er ſich 
durchgezwängt hat und in's Freie gelangt iſt. 


Tilſit, 17. März. Die Errichtung einer elektriſchen 


Straßenbahn hierſelbſt auf Aktien darf als geſichert be⸗ 
trachtet werden. In der geſtern Abend abgehaltenen 
allgemeinen Bürgerverſammlung hat ſich nicht eine 
einzige Stimme gegen das Projekt erhoben. Nach den 
Erklärungen des Direktors des hieſigen Waſſerwerks 
iſt die Firma Siemens und Halske bereit, 150 000 Mk. 
Prioritätsaktten zu zeichnen. Die Geſellſchaft der 
deutſchen Waſſerwerke, der auch das hieſige von der 
Königsberger Maſchinenfabrik⸗Aktien⸗Geſellſchaft er⸗ 
baute Waſſerwerk gehört, iſt bereit, ſich derart an dem 
Projekt zu betheiligen, daß von den Bürgern Tilſits 
von den veranſchlagten 400000 Mk. nur noch 100000 
Mark aufzubringen ſein würden. Behufs Erledigung 
der Detailarbeiten wurde einſtimmig ein Aktlons⸗ 
Komitee, beſtehend aus 20 Perſonen mit dem Recht 
der Kooptation, gewählt, an deſſen Spitze Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Theſing ſteht. 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nord öſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

22. März: Tags ziemlich milde, bedeckt, 
ſtrichweiſe Niederſchläge, windig. Sturm⸗ 
warnung. 1 

23. März: Bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, 
lebhaft windig. Sturmwarnung für die Küſten. 

24. März: Veränderlich, windig, feuchtkalt. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 21. März. 
»leElbinger Handels⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen.] Die hieſige Handels⸗ und Ges 
werbeſchule für Mädchen ſchließt auch, wie unſere 
übrigen Schulen, in dieſen Tagen ihren Winter⸗ 
kurſus, der eine recht zahlreiche Betheiligung gefunden 
hat, indem im Ganzen 47 Schülerinnen an den ver⸗ 
ſchledenen Unterrichtsgegenſtänden theilnahmen. Und 
wenn auch durch Krankheiten um die Weihnachtszeit 
Verſäumniſſe herbeigeführt wurden, ſo konnte man 
doch mit dem Schulbeſuch zufrieden ſein. Von aus⸗ 
wärts beſuchten 15 junge Mädchen die Anſtalt, welche 
zu dieſem Zwecke nach unſerer Stadt in Penſion ge⸗ 
geben waren. Die Schule hat ſich auch bemüht, 
ihren Unterrichtskreis zu erweitern und allen berech⸗ 
igten Anforderungen unſerer Zeit zu genügen. Es 
wird in ihr gegenwärtig auch Unterricht in der Haus⸗ 
haltung erthellt, der beſonders darauf hinzielt, in den 
Schülerinnen Intereſſe für die häuslichen Beſchäfti⸗ 
gungen zu erwecken und das Verſtändniß für den 
hohen Werth derſelben hervorzurufen. Sie ſollen 
er wie das Haushalten gerade dem weiblichen 
0 echt ſoviel Gelegenheit bietet, ſich nützlich und 
80 18 eine Freude zu machen; ſie werden aber auch 
1 hingewieſen, welche Eigenſchaſten von einer 
ge er treuen Haushälterin verlangt werden, wie 
am e ihre Einnahmen und Ausgaben in Ueber: 
ei mmung zu bringen, einen Etat für den Haus⸗ 
Weis Fe und in einfacher und überſichklicher 
Ru uch zu führen hat. Es wird in dieſem 
En chtsgegenſtande dann beſprochen, was zu einer 
c Wohnung gehört, und wie dieſelbe ein⸗ 
5 nen, zu lüften, zu reinigen und auszuſchmücken 
15 er wird auf die Kleidung und die Anferti- 
gu 90 der Kleidungsſtücke, die Ausbeſſerung derſelben, 
+ äſche 2c. hingewieſen. Dann folgt ein Kapitel 
= er Krabeungdmittel, welches ein Stück von Küchen⸗ 
ehe 8 2 ab der Speiſen 
. gt noch eine Anweiſun 

n und Pflege der Kranken, ſoweit deſelbe 
on Frauen und Mädchen im Hauſe beſorgt werden 
— — — Durch dieſe Haushaltungslehre ſoll in den 
chülerinnen der Sinn für das Haushalten geweckt 
werden, damit jede in ihrer eigenen Häuslichkeit unter 
Aufſicht und Leitung der Mutter oder ihrer Stell⸗ 
vertreterin praktiſch beſorge, was jeder einzelne Tag 
in den beſondern Verhältniſſen erfordert. Außer 
ſind die frühere 
althergebrachter Weiſe mit gutem Grfotg. le 
und es iſt damit einer Anzahl junger Mädchen Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich durch eigene Thätigkeit in der 
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Folge das zum Lebensunterhalt Nothwendige zu er⸗ 
werben und ſich Andern nützlich zu machen, ſowie 
ihren Angehörigen manche Sorge abzunehmen. Da⸗ 
her ſteht zu erwarten, daß die Anſtalt auch für ihren 
Sommerkurſus, welcher, wie ſchon angezeigt, am 
10. April cr. beginnt, wiederum eine angemeſſene Be⸗ 
theiligung in Stadt und Land finden und die Eltern 
dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen werden, 
ihren dem ſchulpflichtigen Alter entwachſenen Töchtern 
eine Fortbildung zu gewähren, die für ihre weitere 
Lebensſtellung nur ſegensreich ſein kann. 

* [Prof. Auguſt Wilhelmj, welcher am 
Donnerſtag, den 23. d. Mts. hierſelbſt konzertiren 
wird, war der Erſte, der 1876 ſich R. Wagner in 
Bayreuth begeiſtert zur Verfügung ſtellte zu den 
erſten Nibelungen, und dies ſtolze Beiſpiel trug 
weſentlich bei, daß die Künſtler in dem unterirdiſchen 
Orcheſter ohne Murren mitſpielten. Die Liebe zu 
Lißt hat bei Wilhelmj einen beſonderen Anlaß. Lißt 
hat W.'s Carriere beſtimmt. Schon als Kind zeigte 
unſer deutſcher Paganini eine mehr als gewöhnliche 
Begabung fürs Geigenſpiel. Im Jahre 1850 be⸗ 
ſuchte die berühmte Henriette Sontag das Haus 
ſeines Vaters. Schon damals ſoll die große 
Sängerin, entzückt über das techniſch vollendete Spiel 
des kaum ſechsjährigen Knaben gejagt haben: Du 
wirſt einmal der deutſche Paganini werden! — Trotz⸗ 
dem der Knabe noch öfter Proben eines außer⸗ 
gewöhnlichen Könnens ablegte, im neunten Jahre in 
einem Concerte in Limburg an der Lahn, im elften 
ſogar als Soliſt im Hoftheater zu Wiesbaden, wollte 
doch zunächſt der geſtrenge Herr Vater von einer 
Virtuoſenlaufbahn des Sohnes nichts wiſſen, er ſollte 
Juriſt werden. Als indeſſen der Sohn immer ſtür⸗ 
miſcher mit Bitten den Vater anging, machte der 
Vater ſeine Einwilligung von einer einzigen, aber 
ſchwerwiegenden Bedingung abhäugig: „Gieb mir 
das Urtheil einer muſikaliſchen Autorität über Deine 
Befähigung; ſpricht ſie zu Deinen Gunſten, dann 
magſt Du als Violinvirtuoſe in die weite Welt 
ziehen!“ Dieſe Autorität fand ſich bald und leicht. 
Auf Empfehlung des Prinzen Emil von Wittgenſtein 
begab ſich der angehende Künſtler im Frühling 1861, 
er war noch nicht 16 Jahre alt, zu keinem Ge⸗ 
ringeren als Franz Lißt in Weimar. Zu dem, 
was er ſagte, konnte wohl jeder Andere Ja und 
Amen! hinzufügen; in Sachen der Kunſt kannte Liszt 
keine Schmeichelei, ſondern nur ſtrengſte Wahrheit, 
und in ſeinem Urtheil über aufſteigende Talente hat 
er ſich bekanntlich nie geirrt. Er empfing den „jungen 
Menſchen“, der noch mehr ein Knabe war, gerade 
nicht wie einen angehenden Beethoven, von den 
Frühreifen hielt er nicht viel, obwohl er ſelber zu 
ihnen gehörte. Geduldig nahm er am Flügel Platz, 
um den Ungeduldigen in ſeinem Spiele zu begleiten. 
Zuerſt kam die Spohr'ſche „Geſangsſzene“ — achtes 
Violincancert opus 47 —; daran ſchloſſen ſich Ernſt's 
nun auch ſchon etwas aus der Mode gekommenen 
„Ungariſche Welfen“. Aber das war dem Meiſter 
immer noch nicht genug, wenngleich ſich im Laufe des 
Spiels ſein Antlitz mehr und mehr aufklärte. Wilhelmj 
mußte noch einige Stücke vom Blatte ſpielen. Auch 
dieſer Aufgabe entledigte er ſich ohne Befangenheit, 
mit glänzendem Geſchicke. Da ſprang der Weimarer 
Hofkapellmeiſter vom Klavierſeſſel auf, reichte dem 
Jüngling ſeine „Löwenhand“ und rief aus: „Gewiß, 
Sie ſind zum Geigenſpieler prädeſtinirt jo ſehr, daß 
für Sie die Geige hätte erfunden werden müſſen, 
wenn fie noch nicht dageweſen wäre!“ ... Es bleibe 
dahingeſtellt, ob letztere geiſtreiche Variation eines 
Voltaire'ſchen Ausſpruchs wirklich von dem ſonſt 
vielbeleſenen Meiſter gemacht worden iſt. Jedenfalls 
war der Wille des Vaters gebeugt worden. Und 
welche Theilnahme Lißt für den neuen Stern empfand, 
bezeugt am beſten der Umſtand, daß er wenige Tage 
darauf den jungen Wilhelmj ſelber nach Leipzig 
begleitete, wo er ihn dem gefeierten Ferdinand David, 
dem Meiſter des Geigenſpiels, als Schüler mit den 
Worten vorſtellte: „Hier bringe ich Ihnen den zu⸗ 
künfigen zweiten Paganin! — nehmen Sie ſich ſeiner 
an!“ 


* [Der Evangeliſche Bund] hielt geſtern Abend 
im Gewerbehauſe eine Verſammlung ab, in welcher 
Herr Oberlehrer Dr. Schultz einen Vortrag über 
Johann Wiclif und ſeine Zeit hielt. Unter den Vor⸗ 
läufern der Reformation iſt der bedeutendſte ent⸗ 
ſchieden der Oxforder Profeſſor Johann Wiclif. 
Unter der glorreichen Regierung Eduard III. regte 
ſich in England im vierzehnten Jahrhundert immer 
mächtiger der Widerſpruch gegen die Uebergriffe der 
römiſchen Kurie; immer lauter wurden die Forderungen 
nach Beſeitigung der kirchlichen Schäden. Die dies⸗ 
bezüglichen Beſtrebungen fanden einen eifrigen Förderer 
in Wiclif. Seit Mitte des 14. Jahrhunderts bis 
zum Jahr 1378 macht er ſich zu dem Anwalte ſeines 
Volkes, und trat energiſch gegen die Uebergriffe auf, 
welche ſich die Abgeſandten und Diener des Papſtes 
erlaubten. Die Doppelwahl des Papſtes führte im 
Jahre 1378 eine Kirchenſpaltung herbet. Jetzt be⸗ 
gann für Heine neue Periode ſeiner 
Thätigkeit; er unterzieht das römiſche Lehrſyſtem 
einer kritiſchen Unterſuchung, er wird zum 
Reformator, der nicht nur einzelne Lehren als irr⸗ 
thümlich bekämpfte, ſondern dem ganzen Lehrgebäude 
gegenüber Stellung nahm. Er verlangte Predigten 
in der Landesſprache und es iſt ein großes Verdienſt, 
daß er dem Volke durch ſeine Bibelüberſetzung das 
Wort Gottes zugänglich machte. Die Bibel bildete 
für ihn die Grundlage in ſeinen religiöſen Anſchau⸗ 
ungen und verwarf er auf Grund des eingehenden 
Studiums dieſer Quelle die Umwandlungslehre beim 
Abendmahl, die Siebenzahl der Sakramente, den Heiligen⸗ 
und Reliquiendienſt ꝛc. Daß W. infolge ſeines Auftretens 
angefeindet und mehrmals zur Verantwortung gezogen 
wurde, iſt ſelbſtverſtändlich, jedoch wagte man ihn 
nicht anzutaſten. Er ſtarb am 31. Dezember 1384 


auf ſeiner Pfarre Lutterworth. Auf Be⸗ 
ſchluß des Koſtnitzer Konzils wurden ſeine 
Gebeine im Jahre 1427 verbrannt. — An 


den mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß 
ſich die Generalverſammlung des Bundes. Herr 
Oberlehrer Schöber machte die Mittheilung, daß 
er mit einflußreichen Männern der Kreiſe Braunsberg, 
Mohrungen und Stuhm wegen Gründung von 
Zweigvereinen in Verbindung ſteht. Dem bieſigen 
Evangeliſchen Bunde gehören zur Zeit 79 Mitglieder 
an. Die Einnahmen betrugen 189,55 Mk. und die 
Ausgaben 60,25 Mk. Der Ueberſchuß beträgt ſomit 
129,30 Mk., von demſelben ſoll die Hälfte dem Cen⸗ 
tralvorſtande eingeſandt werden. In den Vorſtand 
wurden für das nächſte Jahr die bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder pro Acclamation einſtimmig wiederge⸗ 
wählt. Derſelbe ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: 
Landgerichtsrath Hartwig (Vorſitzender), Superinten⸗ 
dent Dr. Lenz (Stellvertreter), Oberlehrer Dr. Ban⸗ 
dow, Pfarrer Becker, Pfarrer Bury, Oberlehrer Dr. 
Schöber und Rechtsanwalt Stroh. — Herr Pfarrer 
Becker hatte einige Rechnungen des Peſtbude⸗Hoſpitals 


ki 
aus der Zeit von Ende des 15. bis zu Anfang des 
18. Jahrhunderts zur Anſicht mitgebracht, welche in 
mehr als einer Beziehung recht intereſſant waren. 
Was die Führung jener Bücher anbelangt, ſo muß 
anerkannt werden, daß dieſelbe eine recht ſorgfältige 
war. Die Schrift war recht gut und ſorgfältig und 
ſcheint hinſichtlich der Stellung der Schrift in jener 
Zeit die Stellſchrift vorherrſchend geweſen zu ſein. 
Bei den älteſten Belägen (300 Jahre alt,) neigten 
ſich die Schriftzeichen ſogar über die ſenkrechte 
Stellung hinaus nach links. Die Maßverhältnſſſe 
ſind damals jedenfalls noch recht primitive geweſen, 
wenigſtens in der Praxis. So figuriren an einer 
Stelle, z. B. 6 Gr. „Vor ein Häuflein Holz.“ Ein 
Quart Wein hat in jener Zelt 6 Gr. gekoſtet, N. 
An einer Stelle iſt eine Ausgabe gebucht, unter der 
Bezeichnung „Der dummen Magd Maria zu Heede.“ 
Erwähnt ſei noch, daß die Ausgaben des Peſtbuden⸗ 
Hoſpitals in den 16 Jahren 1693 —1708 12,294 
Thlr. und die Einnahmen 19,013 Thlr. betrugen. 

* [Gewerbe⸗Verein. Nach Eröffnung der 
Verſammlung machte der Vorſ. die Mittheilung, daß 
am nächſten Montag die letzte Sitzung in dieſer 
Saiſon abgehalten werde. Darauf hielt Herr Apoth⸗ 
Leiſtikow ſeinen angemeldeten Vortrag: „Bakterio⸗ 
logiſche Demonſtrationen.“ Unter Bakterien verſteht 
man einzellige, rundliche oder ſtabförmige pflanzliche 
mikroſkopiſch kleine Lebeweſen, zu deren Vermehrung 
und Erhaltung animaliſche oder vegetabiliſche Sub⸗ 
ſtanzen erforderlich ſind. Ihr Zelltheil beſteht aus 
Protoplasma, welches bei einzelnen Chlorophyll ent⸗ 
hält, für gewöhnlich aber farblos iſt. Die Zellen 
haben eine gallertartige Hülle, von welcher ein oder 
mehrere Geißelfäden ausgehen, vermittelſt derer ſie 
ſich bewegen. Sie finden ſich überall in der Natur, 
in ſtehenden und fließenden Gewäſſern, in der Luft, 
in Nahrungsmitteln und menſchlichen und thleriſchen 
Körpern u. ſ. w. Durch die Luft und Nahrungs⸗ 
mittel gelangen ſie in die Athmungs⸗, bezw. Ver⸗ 
dauungsorgane der Menſchen und werden in den 
Excrementen ausgeſtoßen. Ihre Formen und Geſtal⸗ 
ten find mannigfaltig; doch unterſcheidet man 3 
Hauptformen, näml. Kugelbakterlen, B. im engern 
Sinne und die ſchranbenzieherförmig gewundenen 
Spirillen. Zu der 2. Art gebört der von Robert 
Koch im Jahre 1883 entdeckte Cholerabacillus. Die 
Vermehrung der B. geſchieht durch Theilung der 
Zellen. Iſt der Nährboden, auf dem ſie vegetiren, 
nicht ergiebig genug, ſo gehen ſie entweder zu 
Grunde oder es bilden ſich Sporen. Dieſelben ſind 
ſehr zählebig, bewahren ihre Kraft jahrelang und er⸗ 
tragen ziemlich hohe und tiefe Temperaturen. So 
lebt z. B. der Heubaclllus bei —110 Grad ruhig 
weiter. Als Lebensäußerungen der B. ſind zu be⸗ 
trachten: Verweſung, Gährung, Fäulniß und ſämmt⸗ 
liche Infektionskrankheiten. Wenn einerſeits ihre 
Thätigkeit für die lebenden Organismen unheilvoll 
werden kann, iſt ſie andererſeits als äußerſt wichtig 
zu bezeichnen, ſchaffen fie doch zum Theil das Material, 
das die Pflanzen brauchen; auch eine Anzahl von 
Farbſtoffen entſteht unter ihrer Mitwirkung. Die 
Wiſſenſchaft, die ſich mit der Erforſchung dieſer kleinen 
Lebeweſen beſchäftigt, die ſogenannte Bakteriologie, iſt 
erſt jüngeren Datums und hat für die Pathologie der 
Inſektionskrankheiten eine unſchätzbare Bedeutung. 
Je mehr der Forſchergeiſt auf dieſem Gebiete das 
Dunlel lüftet, je mehr wird er ein Wohlthäter der 
leidenden Menſchheit, und einſt muß die Zeit kommen, 
da man Krankheiten nicht mehr zu heilen, ſondern 
nur zu verhüten braucht. Die intereſſanten Aus⸗ 
führungen des Referenten wurden durch Vorzekge 
entſprechender Präparate erläuternd unterſtützt. 
Reicher Beifall belohnte den Redner. Auf eine An⸗ 
frage nach dem Bakteriengehalte des Elbinger Leitungs⸗ 
waſſers wurde von fachmänniſcher Seite daſſelbe 
als verhältnißmäßig ſehr rein bezeichnet, da in 
100 Kubikcentimeter Waſſer nur 150—160, aus⸗ 
nahmsweiſe 200 Bacillen gefunden ſeien. Nach dem 
Vortrage zeigte Herr R. eine transportable Lettungs?⸗ 
glocke vor. Nachdem der Vorſitzende die Abbildung 
eines Selbſtkochapparates vorgezeigt und kurz auf die 
Bortheile hingewleſen, die dieſer darbietet, entſchloß 
ſich die Verſammlung, eingedenk des Sprüchwortes: 
„Probiren geht über Studiren,“ zur Anſchaffung 
deſſelben. Zum Schluß fand eine Verauktlontrung 
von Wirthſchafts⸗ und Gebrauchsartikeln ſtatt, wobel 
der Humor in ausgedehntem Maße Platz griff. 2 

[Städt. Realgymnaſium.] Die Schlußfeier 
und Abiturienten⸗Entlaſſung findet am Freitag den 
24. März. Vormittags 10% Uhr, im Hörſaale der 
Anſtalt ſtatt. Dem ſoeben zur Ausgabe gelangten 
Jahresbericht des Realgymnaſiums entnehmen wir 
folgendes: Das Schuljahr begann am 21. April; mit 
ihm traten die neuen Lehrpläne in Kraft. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand im Lehrerkollegium war ein recht 
günſtiger. Von Schülen mußte die Anſtalt leider 
einen kleinen lieben Knaben, Hans Fiedler, Schüler 
der II. Vorſchulklaſſe, verlieren, welcher am 20. 


Juli an Diphtheritis ſtarb. Der Dezember 
war für die jüngeren Schüler äußerſt unge“ 
ſund Maſern, Halskrankheiten und typhöſe 


Fieber herrſchten derartig epidemiſch, daß in der 
II. Klaſſe der Vorſchule einmal von 33 Schülern 
23 fehlten; aber auch von den Sextanern erkrankten 
viele und auch die Schüler der mittleren Klaſſe wurden 
von den typhöfen Flebern in nicht geringer Zahl be? 
fallen; doch war der Verlauf der Krankheit ein im 
ganzen gutartiger. Am 11. Juni wurde bei ſehr 
günſtigem Wetter ein Schulſpaziergang unternommen 
und zwar: I nach Siedlersfähre zu den. Durchſtich⸗ 
arbeiten, OII nach Danzig, Zoppot und Oliva, U 

nach Maldeuten und den geneigten Ebenen, OII nach 
Panklau, Frauenburg und Brauns berg, UIII nach 
Reimannsfelde und Dörbecker Schweiz, IV nach Geiz 
hals, V, VI und Vorſchule nach Vogelſang. Während 
der Sommerferien wurden ganz nothwendige Reparatur- 
bauten in der Schule vorgenommen. Die Klaſſen? 
zimmer ſind ſämmtlich einer Erneuerung bedürftig! 
es wurden aber vorläufig nur 2. Klaſſen, IV u 
UIH, in Angriff genommen und neu gedielt, mit 
neuen Oefen, Thüren, Kathedern ꝛc. verſehen, auc) 
der obere Korridor wurde mit neuen Dielen belegt 
Am 24. Auguſt fand unter Vorſitz des Herrn Prov. 
Schulraths Geh. Rath Dr. Kruſe und unter Beis 
des Herrn Bürgermeiſters Dr. Contag die Matt 
täts⸗Prüfung ftatt, welcher ſich ein Ober⸗Primant 
Schmidt, unterzog, am 21. Februar war die zwe 1 
Maturitäts⸗Prüfung, welcher ſich 7 Ober⸗Primaue 
unterzogen; Anderſon, Jacoby. Kling, Mole 7 
Piehl, Senſt wurden von der mündlichen Beilan 
befreit, auch Schmidt beſtand die Beine # 
Der Aufforderung des Königl. Miniſteriums ſo 15 . 
feiftend wurden einige Gegenſtände aus der nan N 
hiſtoriſchen Sammlung der Anſtalt zur Weltausſtellunal 
nach Chicago abgeſchickt, und zwar 1. ein Kaſten 
156 Pilzpräparaten vom Zeichenlehrer Kaufmann, — 
ein Kaſten mit 12 Pflanzen⸗ und 10 Thierabbildun gg 
Handzeichnungen von Lehrern und Schülern. — 7 
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losbrach, d Relf⸗Relflingen in Krieg usſchlüſſel weggenommen, um ihr des Nachts einen] 9. id 8 
. Sn Bolge deb Sitf Hendele Nechrichnen 


Reafapmmaftum war beſucht am Anfang des Schuljahres 
damals in den erſten Jahren nach einem fiegreichen | antrages wurde die Unterſuchung gegen Preuß wegen F 


von insgeſammt 268 Schülern, die Vorſchule von 59; am 
Schluſſe des Schuljahres beſuchten das Realgymnaſium 


264, die Vorſchule 63 Schüler. Von den am Ende | Kriege und, um mich eines altägyptiſchen Ausdruckes] Diebſtabl eingeleitet und ſtand ein Termin zur Haupt⸗ eee ee 

des Schuljahres das Realgymnaſium beſuchenden 264 zu bedienen, das Milttär ftand damals auf pyramidaler] verhandlung in Marienburg am 17. November vor bet en e P 8 2750 297050 
Schülern waren 161 Hieſige und 103 Auswärtige; 229 | Höhe. Aber wenn dem auch nicht jo geweſen wäre, dem Schöffengericht an. Da behauptete nun die 3½ pet. gtprensiſche fandbriefe . 97,70 97,70 
gehörten der evangeliſchen, 11 der katholiſchen, 9 der | wem, der jemals einen bunten Rock für das Vater⸗ einzige Belaſtungszeugin, ein Dienſtmädchen, daß Oeſterreichiſche Gold rente 98,30 98,40 
israelitiſchen Confeſſion und 15 der Mennonitenge: land getragen hat, wäre fie unbekannt geblieben, feine | Preuß vor dem Termine im Gerichtsgebäude, ſowie] 4 pCt. Ungariſche Gold rente . | 97,40| 97,40 
meinde an. Das Zeugniß für den einjährigen Militär- | Poeſie der Soldateska, und wer vermöchte ſich ihrem | etwa 14 Tage vorher zu Haufe fie habe bewegen Dee antuoten . . 2... . | 215,35 | 215,00 
Haft 3 a e 2 davon | Einfluß zu entziehen, wenn fie in jo liebenswürdiger] wollen, eine Bunte . in 25 a Deleſche dit ente Ser 2 ul 1 | 

u ngen: Oſtern 14. achen. Dieſes Vergehen des Angeklagten wird] Peurſche Reich sanleh e ‚ . 

— Das Wichtigste, worüber. die Ehronit 11 = Form geboten wird, wie bei Moſer? Da iſt kein zu mach geh geklac i 10750 10750 


zweideutiger Witz, keine beißende Satyre, aber ein durch die heutige Verhandlung feſtgeſtellt und Preuß 4 bet 1 1 2 Ah foil N 


rei en Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritäten 


eine lateinloſe. Schon ſeit im Jahre 1882 
mit der Gründung der „Realgymnaſien“ KH 


fröhliches Durcheinander von komiſchen Situationen,] wegen Verleitung zum Meineide zu 1 Jahr Zucht⸗ 
welche häufig unmöglich ſcheinen, aber jo überaus] haus verurtheilt. — Der Militär ⸗ Invalide Joſeph 
luſtig find, daß man gern auf ihre Wahrſcheinlichkeit[ Czichowski und deſſen Ehefrau Catharina, 


111.50 111.80 


* 8. 

lateinloſen Schulen feſter organiſirt wurden, trug ſich verzichtet und ſich freut und vergnügt wird. geb. Zöllner aus Grünhagen, ſtanden ſeiner Zeit] Cours vom Bee R 20.13. 21.03 
die Stadt nn mit der Idee, eine ſolche einzurichten In richtiger Würdigung, daß wir mit dem Luſt⸗ wegen Hehlerei vor dem Schöffengerichte zu Marien⸗ Weizen April⸗ Mai 1 70 | 150,50 
N verhande 15 daher jahrelang mit den Staats⸗ ſpiel etwas stiefmütterlich bedacht find, hat die Direktion burg. Das Gericht hielt ſich für unzuſtändig, da die 2. 152,00 151,70 
bei W 25 5 die Uebernahme des Realgymnaſiums] den Gaſt veranlaßt, in die Tiefen ſeines Luſtſpiel⸗] Unterſuchung ergab, daß eine gewohnheitsmäßige] Roggen: Matter. 8 
urch 3 N und es waren dieſe Verhandlungen] Repertoires zu greifen, um bei ſeiner Anweſenheit einem Hehlerei vorlag, und verwies die Sache vor die 3 n. PER SEE 
8 ge fande es war in Ausſicht genommen, lang gefühlten Bedürfniß abzuhelfen. Daß dieſer | hiefige Strafkammer. Der Sohn der Czichowski'ſchen Te Sa EEE 451920 1920 
n 1 mit dem Kgl. Gymnaſium zu Griff nicht im Stande war, bei den beiden Luſtſpielen, Eheleute war Lehrling bei einem Schuhmachermeiſter] Rübol loco April⸗Ma n 50.90 50,70 
Aaſtalk und daneben eine ſechsklaſſige lateinloſe Goldfiſche und Reif⸗Reiflingen, das Theater lohnend in Marienburg. Erſterer entwendete, wie die An⸗ S RE en 51.80 51,70 
1891 die 1 — als die Schulreform vom Jahre zu füllen, iſt bedauerlich für den Gaſt und einiger⸗ klage behauptete, ſeinem Meiſter Schuhwaaren] Spiritus April⸗Wai . 34,10 34,40 
bebörd 1 nungen vernichtete, und nun die Staats⸗J maßen beſchämend für unſer ſogenanntes befjeres | und Leder und brachte dann dieſe Sachen zu 3 

rden ſich nicht mehr geneigt zeigten, das Real-] Theaterpublikum, welches dieſes Genre verlangt, und | den Eltern, welche dieſe wieder verkauften. Der] Königsberg, 21. März 1 Uhr, — Min. Mittags 
gommafium au übernehmen. Die neue Stellung, welche] wenn es ihm in feinen beſſeren Werken geboten wird, | Thatbeftand wird im Weſentlichen der Anklage ent- Von Portatius und Grothe, 
4 lateinloſen Schulen angewieſen wurde, die er⸗das Hingehen vergißt. ſprechend feſtgeſtellt. Der Gerichtshof konnte jedoch] Getreide-, Woll. Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
weiterten Berechtigungen der Ober⸗Realſchule, die Die geſtrige Vorſtellung bot unſerem Gaſte, Herrn] durch die Beweisaufnahme nicht zu der Ueberzeugung Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
wenigſtens im Prinzig ausgeſprochene Gleichſtellung] Reſemann, wieder die beſte Gelegenheit, ſein Licht als] kommen, daß die Hehlereien gewohnheitsmäßig be⸗] Loco contingentir t 535 „A Geld 
der lateinloſen Ausbildung mit der auf den alten | Bonvivant weithin ſtrahlen zu laſſen, und er that es] gangen ſeien. Czichowski wird deshalb zu 1 und die eoco nicht contingentirt. 33,50 „ 
Sprachen beruhenden, dabei die pefuntäre Unmöglich⸗ mit einer unaufdringlichen Liebenswürdigkeit, die ihm] Ehefrau zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 


keit, in Elbing neben dem Realgymnaſium noch eine 
ſechsklaſſige lateinloſe Anſtalt zu unterhalten, ließen 
die maßgebenden Kreiſe dem Gedanken einer Umwandlung 
des Realgymnaſiums immer nähertreten. Als nun auch der 
geſetzlichewang hinzutrat, die Lehrergehälter vom 1. April 
1893 an zu erhöhen, und die Kommune dadurch zu 
einem Mehraufwand von mehr als 12000 Mark 


von vornherein die Herzen der Zuſchauer gewann.] Der Arbeitsburſche Ludwig Krauſe iſt wegen F j b 1 1 N N f ät 

e ee 97 5 EEE Sie 28 Woch Sea Er eig einsie Arlser Uu > Dobld | bl. 
n er bühnengewandte Regiſſeur in] Schöffengerichte zu oche Gefängniß verurtheilt. : 

ihm hatte nach ſeinen Erfahrungen die Attſchlüſſe er ae dieses Urtheil hat der Angeklagte Berufung h 170 05 ar Gagselbm gro 3 

außerordentlich wirkſamen geſtaltet, wenngleich fie | eingelegt. Die Berufung wird verworfen. — Eben⸗ Nn 0 a Mielck 8 kfurt a. M 

ſtellenweiſe damit an der Grenze des Schwankes an⸗ falls verworfen wird die Berufung des Arbeiters MI. Mielck, Frankfurt n. 

langten. Hätte die unerbittliche Zeit nicht dem . 


> N Reis aus Warnau, der wegen Hausfriedens⸗⸗ r 
. ‚og die 2 ſchon brennende] Künſtler, der in feiner ganzen Figur über das Maß he und Körperverletzung am 26. uhr bom Elbinger Standesamt. 
wurde beruuthet daß di 175 A untären. Einerſeits] des jugendlichen Secondelieutenants hinausgeht, nicht] Schöffengericht zu Marienburg zu 5 Wochen Ge⸗ Vom 21. März 1893 
in der Provinz (n e lateinloſen Anſtalten, welche] ihren Stempel aufgedrückt, dann könnte man in ihm] fängniß verurtheilt wurde. — Geſtändig, die 0 8 


der Danzig und Graudenz) lebhaft 
aufblühen, dem Realgymnaſium allmählig — 505 
Schüler entziehen würden, andrerſeits zeigten 
die Staatsbehörden ſich geneigter, den Zu⸗ 
ſchuß zu erhöhen, wenn die Anſtalt las 
teinlos würde; endlich ſprach der Wunſch, 
unter allen Umſtänden doch eine lateinloſe Anſtalt zu 
beſitzen, dabei aber die Unmöglichkeit, eine ſolche neben 
dem Realgymnaſium auf ſtädtiſche Koſten zu unter⸗ 
halten, immer durchſchlagender mit, und ſo führten 
denn die Verhandlungen zu dem Reſultate, daß auf 
Antrag des Magiſtrats die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am 3. Febr. d. J. den Beſchluß faßte, das 
Realgymnaſium in eine gklaſſige lateinloſe Ober⸗Real⸗ 
ſchule zu verwandeln und hiermit zu Oſtern d. Js. 
zu beginnen. So ſteht denn unß'rer Schule, 
welche in ihrem nun 52 jährigen Beſtehen alle 
Phaſen der Entwicklung der realiſtiſchen Anſtalten durch⸗ 
gemacht hat und ſich zu einem durchaus blühenden 
und wohl ſituirten Realgymnaſium durchgearbeitet hat 
eine neue Zukunft bevor. Möge dieſelbe eine glückliche 
ſein! — Dem Jahresbericht iſt eine Ueberſicht über 
die prähiſtoriſchen Funde im Stadt⸗ und Landkreis 
Elbing, verfaßt von Prof. Dr. Dorr, beigegeben. 

Siadttheater. Am Donnerſtag findet 
eine nur einmalige Aufführung von Laube's 
„Graf Eſſex“ ſtatt und zwar in der Titelrolle 
mit Herrn Direktor Bottſcheid. Herr G. hat bei 
ſeinem erſten Erſcheinen in Elbing die Rolle drei⸗ 
mal vor ausverkauftem Hauſe geſpielt. Ein größeres 
Intereſſe gewinnt die Aufführung noch dadurch, 


das Prototyp dieſer Species erblicken und nur] Qufttungskarte der Altersverſicherung ſeiner Ebefrau 1 S Tiſchler mad e 
wünſchen, daß alle Lieutenants auf der Bühne und im Januar 1892 gefälſcht und von diejer gefälſchten — Schloſſer Herman 17 1 
im Leben wie dieſer Reif ſich gebärden. Karte Gebrauch gemacht zu haben, wird der Arbeiter 1 . Tiſchler Auguſt Wolf T. 
Unſern helmiſchen Kräften iſt es an dieſen drei] Chriſttan Zabel aus Ehriſtburg, da kein Vortheil — Arbeiter Friedr. Wilh. Rohde 1 T. 
Gaſtſpielabenden nicht leicht gemacht worden, und es durch die Fälſchung bewirkt worden war, mit 2 — Arbeiter Auguſt Mehlau 1 T. — 
zeugt von großer Siebe zur Sache, daß fie ſich be⸗] Wochen Gefüngniß beſtraft. Eigenthümer Heinrich Hein 1 S. — 
mühten, an allen drei Abenden dem Gaſte, der nicht V iſcht Tiſchler Andreas Klink 1 T. 
neu zu lernen braucht, gerecht zu werden. Allerdings ermiſch es. Aufgebote: Arbeiter Wilhelm 
geſchab dieſes nicht bei allen mit gleichem Erfolg. * Hungerönoth und Peſt in Nordafrika. Scheer mit Maria Großmann. — 
Je mehr die Saiſon ſich ihrem Ende neigt, umſomehr Tripolis, 7. März. Das türktſche Nordafrika, vor Schmied Hermann Böhmfeldt mit Anna 
empfindet man den Anſchluß an die geiſtige Empfin⸗ allem das Villajet Barka und in geringerem Grade Kalkowski Oeconom Nicolaus Faſt⸗ 
dung des Regiſſeurs, oder umgekehrt das mangelhafte] auch Tripolis, wird dieſes Frühjahr durch eine ent⸗ Eb i. — A 15 Yun - 
Verſtändniß für ſeine Ideen und den ſchauſpieleriſchen ſetzliche Dürre ſchwer heimgeſucht. Seit 5 Monaten ing mit Maria ( pp- iedau. — 
Standpunkt, den er ſelber hat. ift in Barka kein Tropfen Regen gefallen, Felder und Schneidermeiſter Friedrich Auguſt Neur 
Ganz erreicht wurde dieſer Standpunkt geftern | Wieſen find verdorrt, die Heerden und Hausthlere mann = Elbing mit Maria Amanda 
nur in der allerdings reizenden Szene im Förſter⸗] der Bevölkerung verendet und die Araber der Ver⸗ Mahnke⸗Wilkendorf. 
hauſe, wo Herr Reſemann, Frl. Meffert zweiflung nahe gebracht. Schon vor etwa 3 Monaten Sterbefälle: Former Carl Fröſe 
als Huberta und Herr Lenz als Proviſor Blum] führte das allgemeine Elend zu aufrühreriſchen Be⸗ T. 2¾ J. — Seilermeiſter⸗Wittwe 
ſich mit Herrn Lächlin, Förſter Hartmann, zu | wegungen, die aber niedergeſchlagen wurden. Heute Regina Schäfer, geb. Nietz, 71 J. 
einem Quartett einigten, deſſen Spiel dem Akte zu | tft die unglückliche Bevölkerung des Landes von Hunger sr A EN en Tr RER 
einem überaus großen Erfolge verhalf. Geringer] und Krankheit gänzlich entkräftet und hat ſich ſtumpf⸗ 
war dieſer in der anderen luſtigen Szene im Haufe | finnig in ihr Schickſal ergeben. Infolge der Ber: Hfadt-C enter 
des Apothekers. Weder Herr Krieg als Apotheker weſung der vielen gefallenen Thiere iſt die Luft des + 
Hoffmeiſter noch Frl. Feller als deſſen Gattin ganzen Landes mit Miasmen erfüllt, die eine peſt⸗ Mittwoch geſchloſſen. 
. Gaſt er 5 zu 1 artige Krankheit erzeugt 5 155 Sal Der 
uch dieſe Szene durchſchlug. Herr Krieg jtand | Hauptitadt Barkas, iſt, wie es heißt, die Hälfte der 8 - 
bier nicht auf der Höhe feiner fonitigen Leitungen, Neolllerung dieſer Krankheit zum Opfer gefallen. nee, b ia. 1893: 
—ç 0 9 ae: le 12 en 118 Se: Auch der Gouverneur der Provinz — ben! — ſind i inmalige Si 0 
elches kein Wort mehr zu Gehör brachte, die ganz] ihr erlegen. Von den 2000 europätſchen Bewohnern 
hübſch angelegte Rolle vollkommen. Der Applaus tft | Bengaſis haben ſich die Wohlhabenderen alle F ! omene tau inger 
ein eigenes Ding, und wer ihn jahrelang im Theater | nah Egypten oder Malta eingeſchifft. Da es vom Stadt - Theater in Danzig und 
daß Frau Staudinger vom Stadttheater aus beobachtet, weiß ihn zu definiven, weiß ihm auch ſeine] vollſtändig an Aerzten und an Medizin mangelt und einmalige Aufführung von 
Danzig die Eliſabeth ſpielt. Es iſt dieſes ei Echtheit anzuſehen und verſteht ihn auf ſeine Unechtheit | die Nahrungsmittel immer theurer werden, ſo ſcheint DEE” & 1 
der bedeutendſten Rollen ihres Repertoi as eine zu prüfen. Fr. Feller hat etwas in ihrem Weſen, es ausgeſchleſſen, daß ſich das unglückliche Land ohne 5 Gra ſſex. 2 
das am Freitag ſtattfindend 8 irs. Ueber | was fie für eigenfinnige Mädchen oder Frauen geeignet | fremden Beiſtand wird retten können. Die Notabeln Eliſabeth .. Filomene Staudinger. 
Landsmannes Herrn Ri e Benefiz unſeres erſcheinen läßt, und der halbe Beifall galt dieſen] Bengaſis haben deshalb beſchloſſen, eine Abordnung Graf Eifer Franz Gottſcheid 
Millöcker's f ichard Lenz, welcher Naturgaben, die ſchon im erſten Akt das Gemurmel | nach Konſtantinopel zum Sultan zu ſchicken und deſſen | ee. 7 
neueſte Operette „Das Sonntagskind“ Freitag, den 24. März 1898: 
7 N Ir * 
Beueſiz für 
Herrn Richard Lenz. 
Letzte Operetten⸗Aufführung. 
Movität! Movitätl 
* 
Das Sonntagskind. 
Operette von Millöcker. 
Bons haben Gültigkeit! 
Donnerstag, 23. März, 8 


ähl e des Betfalls hervorriefen. Wir freuten uns aufrichtig, Hilfe zu erbitten. ; 
gewählt hat, werden wir morgen Näheres bringen. einmal einer Meinung mit der Darſtellerin zu ſein, * Das erſte Aluminium⸗Schiff wird in Frank⸗ 
(Schlachthausuhr. Auf einem unjerer 
Abends 7½½ Uhr, 
im Saale des Casino: 


g und da begann im dritten Akt ein Niagarafall von] reich gebaut werden. Ein eifriger Freund des Segel⸗ 
chlachthausgebäude tft neuerdings ein thurmähnliches 
SONSERT 


Gehä Rede, der jedes zweite Wort im Tozen der Laute] ſports, der Franzoſe Le Comte de Chabannes La 
ehäuſe errichtet worden, in welchem eine Uhr ange⸗ 
Aug. Wilhelm; 


verſchlang. Da war weder Schule noch eigenes Ver⸗ | Balice, hat die „Soci6t6 des Chantiers be la Loire“ 
bracht iſt. Es ſoll alſo auch den dem Tode geweihten mögen zu erkennen, und entfeſſelt einherſchreitend auf | mit dem Bau einer 10 Tons⸗Nacht beauftragt, zu 
vierbeinigen Schlachtopfern eine letzte Stunde ſchla der eigenen Spur verlor die Darftellerin den Beifall, welcher er die nöthigen Zeichnungen ſelbſt anfertigte. 
= gen. U 
[Goldene Hochzeit. Dieſes ſeltene Feſt be⸗ der ihr zweifellos geworden wäre, wenn fie das] Wenn die Yacht, wie die meiſten Fahrzeuge ihrer 
gingen geſtern die Stuckateur Ad. Roſe' ſchen Ehe⸗ Maaß der Kunſt an ihre Leiſtung gelegt hätte. Der] Klaſſe, aus Stahlſpanten mit Holzbekeidung gebaut 
leuten, hier, Grubenhagen Nr. 27. Außer einigen 
und 
Rud. Niemann. 

Flügel: Kaps - Dresden aus der 

Niederlage des Herrn Hesse. 

Nummer. Plätze 3 M., 2 M., auf 


etwas paſſiv gewordene Rittmeiſter von Folgen fand | werden würde, jo würde der Rumpf ein Gewicht 

namhaften Geſchenken ſeitens der Arbeitskollegen und in Herrn Stark eine ſehr würdige Repräjentation, von 4500 Kilogramm auſweiſen, während die An⸗ 

des Arbeitsgebers des Roſe wurde von Herrn 
der Bühne 1,50 M., Stehplätze 1,50 M., 
Schülerbillets 1 M. in 


die nicht nur in Sprache und Bewegung allen Ans wendung von Aluminium daſſelbe auf jaft die Hälfte, 
Pfarrer Lackner dem Jubelpaare am Nachmittage ein forderungen dieſer Rolle gerecht wurde, ſondern in] nämlich 2500 Kilogramm, reduzirt. Dies wird das 
Gnadengeſchenk des Kaiſers im Betrage von 30 Mk. der ſchönen Maske eine freudige Bewegung bei den ferite Seefahrzeug werden, das aus dem neuen 
überreicht. Zuſchauern hervorrief. Weniger zufrieden find wir] Material hergeſtellt ift. f i 
„ Probefahrt] Geſtern (Montag) unternahm] jedoch mit feiner Partnerin Ilka, Frl. Rettig.“ Der verſchwundene Schatz des Königs 
Herr Schiffskapitän Zedler eine Dampferfahrt auf Nach der ſchweren Lucie entpuppte ſich Frl. Gieſeke] von Annam. Zu den Gegenſtänden, die auf der 
dem Elbingfluß ſtromaufwärts, fand aber die Fahr⸗ in ihrer Prisca geſtern wieder zur munteren Naiven] Pariſer Ausſtellung von 1889 am meiſten bewundert 
linie auf dem Drauſenſee noch nicht offen, jo daß die] und wenn auch jene Töne, die wir am Altar an ihr] wurden, gehörte auch der einige Jahre früher im 
regelmäßigen Verbindungsfahrten wiſchen Elbing und lobten, nicht den Grundzug ihrer Darſtellungskunſt] Palaſt von Hue erbeutete Kronſchatz des Königs von 
Alt Dollſtädt vorläufig noch unterbleiben müſſen ausmachen, jo find fie doch nothwendig, um die Scala] Annam. Dieſe reiche Sammlung von Juwelen, 
a [Schadenfeuer. Heute Morgen 6 Uhr brach aller Empfindungen in ihr zu vereinen. An Stelle] Waffen, Gewändern ꝛc. ſollte nach Schluß der Welt⸗ 
8 dem Wohnhauſe des Hofbeſitzers Peters in Zeyer des noch immer kranken Frl. Kurz hatte Frau Hantke ausſtellung an die im Hintergebäude des Induſtrie⸗ 
Das y aus, welches das ganze Gebäude einäfcherte die Rolle der Frau von Senſa übernommen und fie | palaftes befindliche permanente Kolonialausſtellung 
— — ume welches im Erdgeſchoß untergebracht fand ſich wacker mit derſelben ab, was wir von ihrem | übergehen. Der Generalkommiſſär für die franzöſiſche 
auf Übtentbeils gerettet, nur ein bedeutendes Gemahl, Herrn Werder, durchaus nicht ſagen] Kolonialausſtellung von Chicago fand nun den Schatz 
verbrannt. Die 1 Getreidequantum ift mit können. Das bei genanntem Herrn einzig und allein] ſehr geeignet dazu, auf der letzteren zu figuriren, und 
Feuer verſchont rihſchaftsgebäude wurden vom vorhanden zu ſein ſcheinende kurze ſchwarze Röckchen] wandte ſich dieſerhalb an die Behörde im Induſtrie⸗ 
* i und das graue Beinkleid, mit welchen Requiſiten er] palaft. Hier erklärte man ihm jedoch, es jei nirgends 
alle ſeine Rollen ſpielt, paßt für den Seuſa wie die feine Spur von jener Sammlung zu ermitteln. Wie 
Fauſt aufs Auge und dieſe Art der Zumuthung an] der „Figaro“ erfährt, hat der gegenwärtige Unter⸗ 
das Publikum dürfte ſich die Direktion nicht gefallen] ſtaatsſekretär der Kolonien eine Unterſuchung ange⸗ 
Aab d 1 Hel b ne 5 5 1 El br 5 ge 15 ordnet. 
on des Oefteren gejagt, daß Karrikaturen, die ſi 5 8 
bis zur Verzerrung fteigern, keine Luſtſpielfiguren find Briefkaſten der Redaktion. 
und es iſt bedauerlich, daß die an ſich talentvolle Herrn S. hier. Nein, Sie irren ſich! Diele 
Schauspielerin nicht im Stande iſt, ſich dieſe Un⸗] Thalſache hätte uns nicht davon abgehalten, denn „es 
manieren abzugewöhnen. 1 ſind die ſchlecht'ſten Früchte nicht, woran dle Weſpen 
die Fähre unterhalb der Kraffohlſchleuſe „gelang 5.5 Eigenartig und doch nicht übel geſtaltete Herr] nagen!“ Unſer Verhalten beftimmte ein anderer Um⸗ 


= n Land ranke den alten Baron Folgen, freilich war es] ſtand, d i Gewicht beilegten. 
Ph. n ſo daß weiter kein Unglück geſchehen 5 keine ariſtokratiſche Erſcheinung, aber die Maske und . a 


ſel] ſteigt wieder. 
d Waſſer. Das 


ü C. Meissner’s Buchhandlg. 
es iſt jedoch jede Ge uflüſſen oberhalb Warſchaus, — — 


Gewerbehaus. 


Sophus Tromholt 


Freitag, den 24. März er., 
Abends 8 Uhr, 


mE” Vortrag: —=@ 


die Fährleine. In Folge degeſorln e ci plötzlich 


’ Nu 
uſtrengungen und Umſicht der Fährleute urch große 


mußte jedoch von ſeiner Reiſe Abſtand der Tonfall t i f 
und nach Cibing zucüdteheen tes Didier “er and. ene ander Spur Im Mage Special⸗Depeſchen Nordkapreise Sr. Maj. 
gehabt hat, jo iſt für einen bürgerlichen alten Herrn dea 1 
Stadt⸗Theater. diele Yusbrudsiweife wohl angebracht. Here low A Ityreufiſchen Zeitung“. Kaiser Wilhelm Il., 
„Reif⸗Reiflingen.“ . Herrn Berger nicht den richtigen Vertreter, Rom, 21. März. Der Papfſt wird nach erläutert durch hundert grosse Licht- 


lauktolle erfordert einen Bonvivant, dem man ſie] Abſchluß der Jubiläumsfeierlichkeiten die 
ee ohne daß er ſpricht und dem man dasjenige, Heiligſprechung der Jungfrau von Orleans 
hatte ft ſpricht, auch glaubt. Die Regie (Herr Voges) verkünden. 


ch um die Vorſtellung verdient gemacht und bis Newyork, 21. März. In Imlieo 


Schwank in 5 Akten von G. von Moſer. 
5 er alte Herr von Moſer, der heute mit dieſem 
mi jenem Jüngeren zuſammen ein Stück fabriziren 
„hat es früher beſſer gehabt, als er an ſeiner 


bilder. 
Nummer. Platz 1 M., nichtnummer. 
Platz 75 Pf., Schüler-Stehplatz 50 Pf. 


nunme auf die von uns gemachten Ausſtellungen war das] Tenneſſee überfielen Räuber einen Eiſenbahn⸗ Billets in 
beiter datt dg in Gemahlin den 5 5 Mitar⸗ Zuſammenſpiel ein N dem 10 181 Aktſchlüſſen | zug. Un 9 Kampf entſtand; mehrere C. Meissner’s Buchhandlg. 
mich eines A . bt fit 8 traurig und allein, und um reicher Beifall zu Theil wurde m Zuge befindliche Beamte und mehrere — E .— —— — nn 
was er jetzt nag Kar 1 ee Str deer Wibina- © Elb Räuber wurden getödtet. 
w afft, iſt alles dageweſen. rüher a i Arz 
gauden Ersa N erinnert: ſſch nicht noch les mmer zu ing. Budapeſt, 21. März. Es verlautet 

e 


N Sitzung vom 20. März. beſtimmt, Kaiſer Wilhelm, Franz Joſeph, 
er Arbeiter Franz Preuß aus Büſterfelde] ſowie der ruſſiſche Thronfolger würden bei 
hatte an einem Abende im Juni dem Dienſtmädchen e der großen ungariſchen Herbſt⸗ 
des Gutsbeſizers Bachmann zu Kunzendorf den! manödver zuſammentreffen. 


Sonnabend, den 25. März cer. 
Stiftungsfeſt. Anfang: 8¼ Uhr 
Abends. . 


t ines Veilchenfreſſers, dem aller⸗ 
Weihe 5 Scaufpieler wie Carl Mitell die letzte 
1 nd wer weiß nicht, welcher erneute Jubel 
N a 


 HAAAAAAAaAAAAAU 
Zum Umzuge empfehle: 
Maler: und Maurerfarben, 
Schablonen, Oelfarben, m 
Feuſterleder, Bohnerwachs.) 
Bernh. Janzen. 
BUUUIIVVVVVV VE 


Deutſche . 
Freitag, den 24. März d. Js., 
6'/, Uhr Abends, 

im Speiſeſaal des Hötel de Berlin: 
Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 

1) Jahresbericht. 
2) Vorſtandswahl. 
3) Mittheilungen und Anträge. 


Der Vorſtand. 
Café Flora!!! 


Jeden Donnerſtag: 


Friſche Waffeln. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl der beiden Vorſteher 
und eines Repräſentanten des Ge⸗ 
meindeguts der Neuſtadt haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 25. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
im F 


AA 


— 


anberaumt, 1 deſſen Wahrnehmung 
ſämmtliche Mitglieder der Corporation 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Ausbleibenden an die 
a. der Erſchienenen gebunden 
ind. 

Elbing, den 21. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Sekunntmachung. 


Auf Grund der $$ 2 und 3 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierung 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wird 
hiermit angeordnet, daß, 

falls durch Vertrag Anderes 

nicht beſtimmt iſt, mit dem näch⸗ 

ſten Umzuge hier am 4. April 

d. J. zu beginnen und derſelbe am 

6. April d. J. zu beendigen iſt. 

Es ſind zu räumen: 

a. kleine Wohnungen (aus einem 
ee beſtehend) am 4. April 


b. mittlere Wohnungen (aus zwei 
bis drei Zimmern beſtehend) 
bis zum 5. April d. J. Abends; 

c. größere Wohnungen bis zum 

6. April d. J. Abends. 

Mit der Räumung ſämmtlicher Woh⸗ 
nungen iſt am 4. April d. J. Morgens 
zu ene . bis zu ihrer Beendig⸗ 
ung ohne Unterbrechung for 
5 15 a hung f tzufahren. 

eſinde hat der Herr Regierungs- 
Präſident in Danzig gemäß 5 42 der 
Geſindeordnung vom 8. November 1810 
den 1. April d. J. feſtgeſetzt. 

Elbing, den 16. März 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


In dem Deutſchen Reichsanzeiger 
vom 16. Januar d. J. (Nr. 14) wird 
vor dem Treiben einer engliſchen Firma 
„Tbe International Mercantile So- 
ciety“ in London gewarnt, welche für 
die Dauer der Chicagoer Ausſtellung 
achtzig Kellnerinnen, ſowie auch Commit 
anzuwerben vorgiebt, die ſich meldenden 
Perſonen zur vorherigen Einzahlung 
einer Vermittelungsgebühr auffordert 
und nach Eingang der Beträge den 
Schriftwechſel abzubrechen pflegt. 
Elbing, den 17. März 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


gez. Dr. Contag. 


Jwangsperſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elbing 
— Band XIII — Blatt 449 — auf 
den Namen des Schloſſermeiſter Ju- 
ius Gehrmann eingetragene, in 
Elbing, Waſſerſtraße Nr. 91, belegene 
Grundſtück Elbing 1 Nr. 348 


am 14. Juni 509 
Vorm. 10 


vor dem unterzeichneten 25 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 12, 
verſteigert werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags 1 
am 17. Juni 1893, 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 


Das Nähere ergiebt der Aushang 


an der Gerichtstafel. 
Elbing, den 16. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


und e für das 


Fekanninuachung 


Zufolge Verfügung vom 16. März 


1893 iſt an demſelben Tage in das 
diesſeitige Handels⸗Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter unter Nr. 218 
eingetragen, daß der Kaufmann Oscar 
Lewinski für ſeine Ehe mit der Dora, 
geb. Gross, durch Vertrag vom 6. No⸗ 
vember 1888 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
Vermögen der Frau die Natur des 
vertragsmäßig Vorbehaltenen haben ſoll. 
Känia den 16. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Steckbriefsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Carl 
August Kuhn aus Elbing unter 
dem 18. Februar 1893 erlaſſene in Nr. 
48 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief wird erneuert. Actenzeichen: J. 
1700/2. 

Elbing, den 16. März 1893. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 


Die während des Etatsjahres vom 
1. April 1893 bis ult. März 1894 im 
beſigen Juſtizgefängniſſe anzuſammeln⸗ 
den Küchenabgänge ſollen im Wege 
öffentlicher Licitation 
1893, 


am 25. Mär 


Vormittags 11 Uhr, 
durch die Gefängniß⸗Inſpection, Zimmer 
Nr. 8, unter den daſelbſt einzuſehenden 
Vedingungen an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Elbing, den 16. März 1893. 


Der Gefüngniß⸗Vorſtand. 


Frische ee neuer Fang, ma⸗ 
rinirten Lachs, neuer Caviar und 
die beliebten friſchen Heringe ſind 
wieder eingetroffen Hübert, Fiſchmarkt. 


Die weltbekannte 


Berliner Nähmaschinenfabrik, 
Lieferantin für Lehrer- und Be- 
amtenvereine, liefert neueste hoch- 
armigeSinger-Nähmaschinen mit 
Fussbetrieb, sehr elegantem Nuss- 
baumtisch, Verschlusskasten auf 
reich ausgestattetem Salon-Gestell, 
mit allen dazu gehörigen Appa- 


raten incl. Verpackung für Mk. 50 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ „ 50 
Waschmaschinen „Hercules“ „ 40 
Wringmaschinen,‚Germania“36cm „ 18 

Neueste verbesserte Messerputz- 2 

maschine „ 12 F 

® 

50 Mk. = 
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5 Jährige ee 


14 täg. Probezeit. 


it Jahren liefere bereits an die ver- 


Wa 


schiedenen Beamt 
RBromberg, Cöslin, 
Gumbinnen, Glogau 


envereine: Altona, 
er Düsseldorf, 

erst — 
ene ee 
band deutscher P 12 ee vor 
Assistenten . * "eirgräphen. 


Maschinen sind ausserd 
0 
fast a 8 Ilen Städten Deutschland 
au eamtenmitglieder geliefert, 
worüber Prospekte mit Anerken- 
nung = versandt werden 
SOB . 
BERLIN N., 2 126. 


Roggenrichtſtroh 


kaufen wir zu höchſten P 
nahme tägli reiſen. Ab⸗ 
Lene meln eng en ru auf unſerer 


N Aris, 
Pr. Holland. 


Verſch. ſtädt. Grundſtücke, 


darunter mehrere ſich zu jed 
eignende, ſtehen a. Verkauf. 50 


m Elbing 26, 1 


Als Geſellſchafterin oder 


Klavierlehrerin 


wünſcht eine conſervat. gebild. Dame 


cel 
efl. Off. sub C. 4607 6 
d. Annoneen⸗Exped. b. Rense 


stein & Vogler, A.: 8 ias⸗ 
berg i. Pr. „A.⸗G., Königs⸗ 


F 
Spieringſtraße 22 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, En⸗ 


tree, Kabinet und Waſſerleitung zum 
1. April zu vermiethen und zu bestehe. 


Neu! 


i (Fabrikmarke RF C 


iſt ein hochelegant 
[gen Mode entſprechen 


Dageweſene übertrifft. 


Ein Landgrundſtück, Niederräder 


Niederung, 40 Morgen, halb Acker, halb 

Wieſen, neue Gebäude, unter günſtigen 

Bedingungen zum Verkauf. Näheres 
Am Elbing 26, J. 
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Fleischer” 
Electrique-Corsett 


U der jetzi⸗ 
es Corſett, welches 
durch das Aeli ans Syſtem 

der doppelten unzerbrechlichen Ein⸗ 
lagen an Dauerhaftigkeit alles bisher 


Ich empfehle dasſelbe in allen Weiten 
und verſchiedenen Preislagen. 


billig zu verkauf fen 
Junker⸗Straße Nr. 16. 


Reinecke’s Fuhnenfabrik | Baungarth und Ghritburg. 
a a a 


Hannover, 


01412 51) 883 932 60 8 144105 91 244 538 


Wöchleppenhalterll g 


auf ſchmutzigen oder ſtaubigen 
Wegen für Damen unentbehrlich. 


Aeußzerſt praktiſch! 
à Stück 
nur 50 u. 60 Pfg. 


Robert Kaufmann, 
26. Alter Markt 26. 


Neu! 


à la Princesse) 


ur Bauſaiſon 


empfehle ich mein Lager von 


Manerlatten 


ge e Robert Holtin, f un 
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mit Kiſſenrf., wie neu, aller Art. 
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Die Ausgeſtoßenen. 


2) Novelle von H. Villinger. 


Nachdruck verboten. 
„Frei iſt der Fiſchfang, 
Frei iſt die Jagd, 
Frei iſt der Strandgang, 
9 Frei iſt die Nacht —“ 
Handen * Deinen Jungen ruhig hier — unſer 
tet wird ihm ſchon einleuchten, dafür 


a in ſorgen.“ 
de 4 poll: ſprechen, allein Erke ließ ihn 
zu kommen. „Was die ehrlichen Leute 
„hat Di ſagte er mit einem liſtigen Lächeln, 
— Bel einer unter ihnen damals die Hand 
Gabis Iitand gereicht, als Dein Weib auf der 
batteſtp“ s und Du Hab’ und Gut verſpielt 


ae erwiderte Nicola, „Du warſt der 


am Du ſchämſt Dich nicht,“ unterbrach 
berzlo e, „Deinen ſchmucken Jungen unter das 
N e Geſindel zu ſtoßen — pfui Teufel!“ 

8 Lee ließ er den Kameraden fteben und 
Sch ſich ſchwerfälligen Schrittes in die 
90 enke, deren Thüre er hinter ſich zuwarf. 
ie cola fuhr ſich mit der Handfläche über die 
ede Stirne, indem er leiſe, als ſuchte er ſich 

oſt zu entſchuldigen, die Worte wiederholte: 
& ch wollt' ihn ſeiner Mutter zu Liebe was 
erheliches lernen laſſen ...“ Dann rauchte 

„in dumpfes Sinnen verloren, feine Pfeife 
zu Ende. 


h Am andern Morgen tanzten die Sonnen⸗ 
rahlen gar luſtig auf dem grünlichen Meeres⸗ 
ſpiegel. 

Die junge Ingeborn ſaß vor der Hütte 
dies Vaters und kämmte ihr vothe Haar. 
klei trällerte dabei ein Lied und hielt einen 
ſic e balbzerbrochenen Spiegel, in dem fie 
über elfrig betrachtete, vor das Geſicht; zuletzt 
daß ſie ſie eine ſolche Freude über ſich ſelbſt, 
— doe breite, roſige Stumpfnaſe herzhaft 
rauchend Glas drückte. Ihr Vater, der 

* mebenan ſaß, ſah kopfſchüttelnd ihrem 


Treiben 3 

{ft „gerade ſo leichtſinnig wie Deine 
4 ſagte er, „was ſo ein Frauen⸗ 
bischen Frohe “art ſch thun kann mit ſeinem 


Sie aber ſang in den Morgen hinein: 


„Ich wollt' ich wär' ein Spielmanns Kind, 

Da dreht' ich mich ſo flink, ſo flink 

Von morgens früh’ bis in die Nacht —“ 

Henz ſtand unweit von der Sängerin ent⸗ 
fernt vor ſeiner Hütte und rieb und putzte mit 
großem Eifer ſein einziges Paar Stiefel. Die 
Haare, welche ihm an den Werktagen gewöhn⸗ 
lich nach allen Richtungen ſtrebten, klebten ihm 
heute glänzend vor Fett am Kopfe feſt; um 


den Hals trug er ein blau und grün gewür⸗ 


feltes Tuch. Er hatte eben den Mund zum 
Pfeifen geſpitzt, allein ſeine Lippen theilten ſich 
ſchnell zu einem Hohnlächeln, das dem trübſelig 
dreinſchauenden Niels galt, welcher ſchmutzig 
und verwahrloſt des Weges daher kam. Er 
wußte noch immer nicht, ſollte er ſeine Eifer⸗ 
ſucht an Henz oder an deſſen Heiligen aus⸗ 
laſſen und kam deshalb auf die Idee, die Frage 
an den Knöpfen ſeiner Jacke abzuzählen, da 
ſie aber alle bis auf einen einzigen abgeriſſen 
waren, klappte er plötzlich entſchloſſen ſein 
Meſſer zu und ſchritt nach der Schenke. Dort 
ſah er ſich ſuchend um, bis er Ehlen gewahrte, 
welche im Schatten der alten Kirchenmauer ſaß 
und Nic's Kleidungsſtücke ausbeſſerte. Die 
Hände in den Hoſentaſchen, hockte ſich Niels 
neben ſie hin, und ſagte, ſie mit dem Ellbogen 
anſtoßend: 

„Du biſt ſo klug — Ehlen.“ 

„Nun?“ fragte ſie nachläſſig, ohne aufzu⸗ 

blicken. 
„Ich will nicht, daß er Ingeborg zur Kirche 
führt,“ erwiderte er in unmuthigem Tone, in⸗ 
dem er mit dem Meſſer eine bezeichnende Be⸗ 
wegung nach der Gegend machte, wo Henz 
ſtand und ſeine Stiefel putzte. 

Ehlen warf einen kurzen Blick dorthin. 
zZieh' ein ſauberes Gewand an, Niels“ ſagte 
ſie, „dann wirſt Du ſehen, mit wem die In⸗ 
geborg zur Kirche geht.“ 

„Meinſt Du mit mir?“ fragte er athemlos 
und als ſie mit dem Kopfe nickte, war er mit 
einem Rucke auf den Beinen. Schnell, als 
hätte er keine Zeit zu verlieren, eilte er davon 
nach ſeiner Hütte. Henz wartete ſchon eine 
Weile vor Ingeborg's Thüre und vertrieb ſich 
die Zeit damit, daß er die wunderbarſten 
Stellungen annahm, um ſeine Stiefel von allen 
Seiten betrachten zu können. Er war in dieſe 
Beſchäftigung ſo vertieft, daß er Niels nicht ge⸗ 
wahrte, welcher in einem friſchen Kittel, die 
Mütze ſchief auf dem Kopfe, einen großen Bogen 


um ihn beſchreibend, hinter Ingeborg's Hütte 
verſchwand. An ihrem Fenſter machte er Halt 
und rief ſie leiſe beim Namen. Sie erſchien 


ofort. 

„Ei, Niels,“ rief fie voll Staunen, „mein’ 
Seel', ganz nüchtern und jo ſchmuck —“ 

„Wenn ich Dir gefalle, ſo komm' mit,“ 
erwiderte er, und ſie beſann ſich nicht lang, 
ſchwang ſich über die Brüſtung und ſeine kräfti⸗ 
gen Arme ſetzten ſie zur Erde. Leiſe kichernd 
eilten ſie zuſammen über die Dünen hinab zum 
Strande. 

Ehlen hatte ihnen nachgeſehen und lachte 
nun hell und luſtig auf, ſo daß Henz aus ſeiner 
Selbſtbetrachtung auffuhr und einen mißtrauiſchen 
Blick zu ihr herüber ſandte. „Was lachſt Du, 
Hexe?“ rief er ſie an. Da deutete ſie mit 
dem ausgeſtreckten Zeigefinger nach den beiden 
Flüchtlingen, welche eben ein Boot beſtiegen 
und vom Lande ſtießen. 

„Rothe!“ ſchrie ihnen Henz durch die hohle 
Hand nach und trug dann reſignirt ſeinen 
ſonntäglichen Putz den paar Menſchen zur 
Schau, welche unter den Thüren ihrer Hütten 
herumlungerten. Die Großmutter geſellte ſich 
u ihm in einer uralten Seidenmantille, auf die 
he nicht wenig ſtolz war. 

„Was weiß das Volk hier von Lebensart,“ 
ſagte ſie, auf ihre verkommen ausſehenden Ge⸗ 
noſſinnen deutend, „ſie machen keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Sonntag und Werktag: wir ſind 
doch ganz andere Menſchen, die wir bei hohen 
Herrſchaften auf dem Feſtlande dienten.“ — 
Und der Hochmuth ſtach ſie ſo gewaltig, daß 
ſie ſich unterfing, Erke, der im ſchmutzigen 
Kittel, mit der Pfeife im Munde des Weges 
daher kam, mit den Worten anzurufen: „Heda, 
wißt Ihr nicht, was man am Sonntag ſchuldig 
iſt!“ Der Angeredete warf einen kurzen Blick 
auf die Beiden. 

„Ihr ſeid mir die rechten Affen!“ ſagte er 
und ſchritt weiter. N 

Die Alte machte eine Fauſt hinter ſeinem 
Rücken: „Ich bin nur ein Weib,“ ſchalt fie, als 
der Gefürchtete außer Gehörweite war, „aber 
daß ſich das Mannsvolk Alles von ihm gefallen 
läßt — pfui, der Schande!“ Und an dem 
achſelzuckenden Henz vorbei ſchreitend, begab ſie 
ſich zu den Weibern, um ſich von ihnen um 
ihre glänzende Vergangenheit, ſowie um das 
letzte Angedenken an dieſelbe, die ſeidene Man⸗ 
tille, beneiden zu laſſen. 

Mittlerweile hatte Erke vor der Schenke 
Platz genommen und Ehlen bediente ihn mit 
Branntwein. „Doch hinüber gerudert, der 
Nicola mit dem Buben?“ fragte er. 

„Warum nicht, wenn's den Nic freut,“ 
erwiderte ſie. 

„O natürlich,” lachte er auf, „aber der 


Kapitän iſt ein Feind der Inſulaner, der 
nimmt Keinen von uns an Bord — 
ha, ha! —“ 


Ehlen ſetzte ſich zu ihrer Arbeit nieder und 
Erke 8 807 in's Blaue. Nach einer Weile 


ſagte er, einen Seitenblick auf das Mädchen 
werfend: „Haſt Du noch Muth, Hexe?“ und 
da fie mit dem Kopfe nickte, fügte er letſe 
hinzu: „Heut' Nacht kann's losgehen — es 
giebt was,“ er deutete nach den dunkeln Wolken, 
die in der Ferne das Meer umſäumten. Ehlen 
zuckte zuſammen und blieb dann einen Augen⸗ 
blick mit geſchloſſenen Augen regungslos ſitzen. 
Erſt nach einer Weile wagte ſie aufzublicken 
und haſtig, als ſuche ſie ihre innere Unruhe zu 
erſticken, preßte ſie Nic's Kleidungsſtücke an 
ihre Bruſt, während ihre Lippen leiſe die 
Worte flüſterten: „Für Dich — für Dich —“ 

Sie ſaßen noch da, Beide in Schweigen 
vertieft, als Nicola und ſein Sohn von ihrer 
Fahrt zurückkamen. Der Alte ſah noch ge⸗ 
drückter, noch mißmuthiger aus, als ſonſt. 

„Das hätte ich Dir vorher ſagen können,“ 
rief ihm Erke entgegen. 

Ehlen ſprang auf Nic zu und legte die 
Hand auf ſeine Schulter: „Warte nur“, ſagte 


ſie im Tone ruhiger Zuverſicht. 


Er ſah traurig aus. „Warum ſie mich 
nur nicht wollen!“ rief er aus, während 
Thränen des Unmuths ihm in die Augen 
traten. 

Der alte Nicola fing an zu trinken, und 
ſagte während des Trinkens einmal über das 
andere: „So geht's denn, wie's gehen mag.“ 
Und Erke lachte und nickte mit dem Kopfe. 

So brach die Nacht ein und mit ihr ein 
Sturm aus Nordweſten, der dem Ufer rieſen⸗ 
hohe Wellen zuführte. Die Männer hatten ſich 
längſt in die Schenke geflüchtet, nur Erke war 
noch draußen; feſt wie ein Fels ſtand er in⸗ 
mitten der aufgeregten Natur und beobachtete 
ruhigen Blickes den Verlauf des Wetters. 
Nach einem halbſtündigen Wüthen und Toſen 
beruhigte ſich der Sturm ein wenig, und nun 
legte Erke zwei Finger an den Mund und 
that einen ſchrillen Pfiff; wenig Augenblicke 
darauf traten ſeine Genoſſen zu ihm heraus. 

„O du meine Güte“, jammerte Henz 
und klammerte ſich an den taumelnden Niels, 


um nicht vom Sturme entführt zu werden, 


„bei dem Hundewetter — thuts nicht, Erke, 
thut's nicht.“ 

„Waſchweib,“ lallte Niels, indem er ſich 
daran machte, Erke bei dem Flottmachen des 
Bootes beizuftehen; er wurde aber bald als 
untauglich von den Uebrigen zur Seite geſchoben. 

Nicola ſchaute kopfſchüttelnd hinaus in das 
toſende Meer, ſagte aber kein Wort, denn er 
wußte wohl, daß Erke von einem einmal ge⸗ 
faßten Vorſatze nicht abzubringen war. Der 
alte Jörgen aber ſtand, in ſeinen Mantel gehüllt, 
am Ufer und kratzte ſich hinter den Ohren; ihm 
war ſehr unbehaglich bei der Sache, denn ſo 


wüthend hatte er die See lange nicht geſehen, 


„Tod und Teufel, in meinen alten Tagen 
brummte er vor ſich hin und blieb unentſchl 0 
ſtehen, als ſchon Erke die Ruder eingelegt hatte. 
Da flog eine leichte Geſtalt, wie vom ple 


getragen, dem Ufer zu und eh' fid'# 
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Keſſel mit Waſſer brodelte. „Uff!“ rief Erke 
und ließ ſich ächzend auf eine Bank fallen, „es 
lebe die Gefahr — die Gefahr iſt mein Ele⸗ 
ment. — Auf einen guten Fang, Nicola!“ ſetzte 
er hinzu, indem er ein Glas des warmen Ge— 
bräus auf einen Zug leerte. Dann erhob er 
ſich, das Glas von Neuem füllend: „Sie muß 
auch Eins haben, iſt ein Blitzmädel, die Ehlen, 
ſchade, daß es kein Bube iſt — Dein Junge 
ſollte das Mädel ſein —“ 

Und er nahm ein Licht und ging in die 
Kammer, wo er das ſchlaftrunkene Mädchen ſo 
lange nöthigte, bis ſie den heißen Grog zu ſich 
nahm. Bevor er fie verließ, leuchtete er noch 
einmal fürſorglich über ſie hin, ob ſie auch 
warm gebettet und ging dann wieder zurück in 
die Schenkſtube. Die beiden Männer blieben 
bei ihrem Grog ſitzen bis in den Morgen. 
Dann mit dem erſten Frühroth beſtiegen ſie, 
von den andern Männern gefolgt, das Segel- 
boot. Eine ängſtliche Spannung war auf aller 
Antlitz zu leſen. Als die Sonne hoch am 
Himmel ſtand, kehrten ſie mit reicher Beute 
zum Strande zurück; das Glück war ihnen 
hold geweſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Charles Wells, welcher im vori⸗ 
gen Jahre durch ſein erfolgreiches Spiel in 
Monte Carlo jo großes Aufſehen erregte 
(er hatte dort einmal in fünf Tagen 
800,000 Mk. gewonnen), iſt am Donnerſtag 
in London vom Geſchworenengericht ver: 
ſchiedener Schwindeleien ſchuldig befunden 
und vom Richter Hawkins zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. Wells hat 
eine ganze Anzahl Perſonen, denen gegen⸗ 
über er ſich als Erfinder, Vertreter wichtiger 
Patente ꝛc. aufſpielte, um bedeutende 
Summen, im ganzen über 600,000 Mk. be⸗ 
trogen. Die meiſten der Hintergangenen 
haben ſich gar nicht gemeldet. Ein Fräu⸗ 
lein Phillimore, Schweſter eines berühmten 
Advokaten, den ſie freilich nicht befragte, 
hatte dem Wells allmählich 360,000 Mk. 
anvertraut. Letzterer hatte in einem Inſerat 
einen täglichen Gewinn von 1000 Lit. ver⸗ 
ſprochen und auf eine Anfrage der Dame 
die Zuſendung von 5 Lt. verlangt. Dieſe 
erfolgte, und als Wells noch mehr verlangte, 
erhielt er 1500 Lſt., und als die Dame jo 
allmählich 9000 Lit. gezahlt hatte, wurde fie 
mißtrauiſch; allein Wells ſandte ihr Aktien 
von „Wells u. Co.“ im Betrage von 50,000 
Lſt. und verſprach weitere Summen in Baar. 
Dadurch gewann die Dame wieder Vertrauen 
zu Wells und ſchließlich ſtiegen die Summen, 
die ſie einem Manne anvertraute, den ſie bis 


zur Gerichtsverhandlung nie geſehen, bis auf 
18,760 Lſt. — wofür fie nichts weiter als 
die Poſtquittung in Händen hatte. Ebenſo 
thöricht wie Fräulein Phillimore waren der 
Prediger Friedrich Blake, welcher mit 1500 
Lſtr. davon kam, und ein junger Mann, 
Namens Trench, welcher 9000 Eſtr. zahlte, 
nachdem Wells ihm fabelhafte Gewinne von 
der Ausbeutung eines Patentes — verſprochen 
hatte. Die Erfindung, welche Fräulein 
Phillimore und Herr Trench unterſtützen 
wollten, betraf einen Apparat zur Erſparung 
von Heizmaterial bei Schiffsmaſchinen. 
Beide hatten keine Ahnung von Maſchinen 
überhaupt. Als Wells mit ſeinen Bettel⸗ 
briefen keinen Erfolg mehr hatte, drohte er 
ſeinen Opfern, daß ſie für die Schulden der 
— gar nicht exiſtirenden — Kompagnie 
„Wells u. Co.“ verantwortlich gemacht werden 
würden. Mit den auf betrügeriſche Weiſe er⸗ 
langten Geldern hatte Wells die Yacht „Palais 
Royal“ mit orientaliiher Pracht ausſtatten 
laſſen und auf dieſer Yacht wurde er denn 
auch zuſammen mit einer Dame im Hafen von 
Havre verhaftet. So endet vorläufig die 
Geſchichte des auch in einem Couplet verherr⸗ 
lichten „Mannes, der die Bank von Monte 


Carlo ſprengte,“ im Zuchthauſe zu Portland. ben, und dann, wenn das Stichmaß die Mitte 
Seine allzu vertrauensſeligen Opfer aber ha⸗ der 40 überſchreitet, gondelt der „Spreekahn“ 


ben außer dem Schaden noch den Spott. 

— Eine Art Wettbewerb hat das 
Chicagoer Blatt „Recorder“ ausgeſchrieben, 
und dieſe Idee hat diesſeit des Ozeans raſch 
Nachahmung gefunden. Das Pariſer „Petit 
Journal“ ladet jetzt ebenſo, wie das ameri⸗ 
kaniſche Blatt, jene Damen, die auf ihren 
kleinen Fuß ſtolz ſind, ein, auf ſeinem Redak⸗ 
tionslokal eiu Pantöffelchen von nur 19½ 
Centimeter Länge zu probiren. Der Name 
der Franzöſin, die mit dieſem Aſchenbrödel⸗ 
ſchuh ſich begnügen kann ſoll neben dem ihrer 
amerikaniſchen Konkurrentin auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago prangen. Dieſe eigenar⸗ 
tigen Ehrentafeln werden aber unbeſchrieben 
bleiben; denn nach der übereinſtimmenden 
Anſicht aller Sachverſtändigen beſitzt keine 
Dame, keine dem Kindesalter entwachſene 
Dame, ein ſo kleines Füßchen, daß es ſich in 
ein Pantöffelchen von der angegebenen Größe 
preſſen ließe. Ein Schuh von 19½ Centime⸗ 
ter Länge (Stichmaß 29) entſpricht einer 
wirklichen Fußlänge von 17 Centimetern, 
und eine ſolche kommt ſieben⸗ höchſtens acht⸗ 
jährigen Mädchen zu. Zwiſchen Stichmaß 29 
und 32 (4 Stich = 1 
— des Backfiſchalters, der „Mädchenſchuh“; 
für die Vertreterinnen der holden Weiblichkeit 
beginnt die Berechtigung, den Titel „Dame“ 


— ͤ — 


Zoll) liegt die Kluft 


beanſpruchen zu können, mit einer Schuhlänge 
von 21%, Centimetern - Stichmaß 32. 
Das iſt noch immer ein winziges Füßchen. 
Häufiger wird ſchon Stichmaß 33 verlangt, 

aber auch 34 gilt noch für „klein“. Unter 
den Damen in Berlin, welche auf dieſe 

„Größen“, oder richtiger geſagt „Kleinigkeiten“ 

reflektiren, befinden ſich — wie der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von fachmänniſcher Seite verſichert 
wird — viele Amerikanerinnen und — was 
einer landläufigen Anſicht ſtracks zuwider⸗ 
läuft — die Töchter Albions. Der Fuß 
der Berlinerin verlangt durchſchnittlich das 
Stichmaß 37 und 38, alſo eine Schuhlänge 
von 25 bis 25½ Ctm. Unſere Berliner Damen 
können ſich getroſt in dieſer Beziehung mit den 
auf die Kleinheit ihres Fußes beſonders ſtolzen 
Pariſerinnen „meſſen“, denn nach der Ertlä⸗ 
rung einer „Autorität allererſten Ranges“, 
einer Dame, die ſeit vielen Jahren an der 
Spitze der Fußbekleidungsabtheilungen der 
größten Pariſer Modemagazine ſteht und 
täglich Hunderte von Füßen zu bekleiden hat, 
ſind auch in Paris Schuhe vom Stichmaß 
37 und 38 die geſuchteſten. Wer zwei, drei 
Stichmaße darüber zu fordern genöthigt iſt, 
dem iſt es gegeben, auf großem Fuße zu le⸗ 


einher. 


Heiteres. 


Fromme Tänſchung.] „.. O, 
unſre Mama iſt gut: Jedesmal, wenn wir 
unſern Leberthran brav trinken, ſchenkt ſie 
uns fünf Pfennige.“ — Tante: „Und was 
geſchieht dann mit dem Gelde?“ — Kathi: 
„Davon wird wieder Leberthran gekauft!“ 


1. 
* [Ein ſonderbares Sparſyſtem. 
Theaterkaſſirer (zu einem Bekannten): * : 30 3 
uns werden jetzt großartige Erſparniſſe ge 
macht! ... Sie glauben gar nicht, was uns 
das — Geld koſtet!“ 
* 
*Backſiſch⸗Politik.] Bertha (Tochter 
eines e ee „Was ſagſt 
Du dazu, Joſephine? Mein Vater wird im 
Reichstag gegen die Militärvorlage ſtimmen, 
— er behauptet, wir hätten genug Militär- 
5 ob man jemals genug Lieutenants h 
önnte!“ 
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